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Braunhäusler als Raufbolde
Oer „ Lehrer " an der Spitze

Weimar , 19. Juni . ( Eigenbericht . )
In der heutigen Vormittagssitzung des Landtags kam es kurz

nach der Eröffnung der Sitzung zu einem Zwischenfall . Als
der sozialdemokratische Abgeordnete G r ü n d l e r während einer
Rede des Abgeordneten Sauckel einen sachlichen Zwischenruf machte ,
verließ Sauckel das Rednerpult und stürzte sich
auf Gründler . Eine Auseinandersetzung wurde durch das Da -

zwischentreten des Abgeordneten Frölich vermieden . Im gleichen
Augenblick aber traktierte der nationalsozialistische Abgeordnete
Papenbrook , Lehrer von Beruf , den sozialdemokratischen Abgeord -
neten Gründler . Es kam zu einer schweren Auseinandersetzung , in
deren Verlauf sich die Sozialdemokraten gegen die nationalsozia -
listischen Rowdys mit aller Schärfe wehrten . Der Präsident verließ
seinen Sitz und berief sofort eine Besprechung des Aeltestenrats ein .

Der Aeltestenrat hat den Wgeovdneten Papenbrock ( Nsoz . )
auf 20 Tage und den Abg . S a u k e l aus drei Tage von den Land -

tagssitzungen ausgeschlossen . Die Nationalsozialisten wurden

auch im Aeltestenrat wieder gegen die sozialdemokratischen Ver -

treter srech . Als der Präsident das rügte , verließen sie das

Sitzungszimmer .
Die Vertreter der Landvolkpartei erklärten , das , was sich

heute zwischen den Nationalsozialisten und den Sozialdemokraten
abgespielt habe , könnte sich jeden Tag auch zwischen
den Nationalsozialisten und den Landvolksabge -
ordneten abspielen . Die Nationalsozialisten beschimpften
die Landvolksabgeordneten während der Sitzung fortgesetzt in der

gemeinsten Weise . Wenn es zwischen den Abgeordneten der Ratio -

naksozialisten und der Londvolkpartei noch nicht zu Tätlichkeiten ge -
kommen ist , so läge das an der Zurückhaltung der Landvolk -

abgeordneten .
Die Kommunisten enthielten sich bei der Adstim -

mung im Aeltestenrat der Stimm « , während der Ausschluß mit

allen übrigen Stimmen erfolgte .
Der kommunistische Antrag auf Landtagsauflösung verfiel der

Ablehnung . Für ihn stimmten außer den Kommunisten die Natio¬

nalsozialisten und die Deutschnationalen . Dagegen stimmten die

übrigen bürgerlichen Parteien . Di « Sozialdemokraten enthielten

sich der Stimme .

Gerüsteinsturz in Iehlendors .
Ein Arbeiter schwer verletzt .

Auf einem Zehlendorfer Neubau , an der Ecke Seehos - und

Mühlenstraße , ereignete sich heute mittag ein folgenschwerer
Ge rüstei nstu rz . Gegen 11 � Uhr brach ein Teil des Gerüstes ,
das den Bau umgibt , unter großem Getöse zusammen , der Arbeiter

Richard Ha neck « wurde unter den Trümmern begraben und schwer

verletzt . Der Verunglückte fand im Hindenburg - Krankenhaus in

Zehlirdorf Aufnahme . Der Einsturz , der glücklicherweise noch ver¬

hältnismäßig glimpjlich abgelaufen ist , ist auf den gestrigen starken'
Regen zurückzuführen , der die Stützbohlen unterspült hat .

Blitzschlag in Arbeitergruppe .
Zahlreiche Landarbeiter getötet .

Osterode ( Ostpreußen ) . 19. Zun » .

Heber dem kreis Osterode ging gestern nachmittag ein

äußerst heftiges Gewitter nieder , das bis in die späten Abend -

stunden anhielt und von heftigen Regenböen und starkem
Sturm begleitet war . Zn eine Arbeitergruppe , die beim

Wruckenpflanzen beschäftigt war . schlug der Blitz ein , durch
den alle Anwesenden förmlich auseinandergeschleudert wurden . Eine

Arbeiterfrau blieb vollkommen verbrannt liegen und
ein Arbeiter brach tödlich getroffen zusammen . Ein
dritter Arbeiter ist durch den Blitzschlag völlig gelähmt und

scheint , auch Gehör und Sprache verloren zn haben .
Zwei Arbeiter wurden bei dem Gute Groß - Grieben vom Blitz

getötet . Der Blitz schlug auch in der Rähe von Willenberg in eine

Begräbnisfeier und lötete eine Vesiherssran und ihren Sohn . Alle

anderen anwesenden Personen wurden mehr oder weniger schiver
verbrannt . Zm kreise hciligenbeil lötete der Blitz einen Sohn und

eine Tochter eines Besitzers . Die Mutter wurde betäubt . Zm

Kreis Znslerburg wurde ebenfalls ein Besitzer tödlich getroffen .

Ausnahmegesetz in Persien . Ein persischer Parlamentsausschuß

befürwortet ein Gesetz , wonach selbst die passive und formale Zu-
oehörigkeit zur Kommunistischen Partei mit Gesäncznis bis zu zehn

Jahren bedroht ist , Beteiligung an der kommunistlschen Bewegung
»nit 10 Jahren Zuchthaus , Aufruf zum Widerstand mit dem Tode .

Seipei kehrt wieder
Rächiliche Verhandlungen des österreichischen Bundespräsidenien

Wien , IS . Juni .

Der Bundespräsident hat den Abgeordneten Bundes -

kanzler a . T . Dr . T e i p e l mit der Bildung der Regie -

rnng betraut . Dr . Teipel hat die Betrauung ange -
nommen und wird sofort die Verhandlungen mit allen

Parteien aufnehmen . Diie Bildung der neuen Regierung
wird heute abend erfolgen .

Bundespräsident M i k l a s hat bis Mitternacht Besprechungen
zur Beilegung der Regierungskrise geführt , darunter auch mit —
S e i p e l , aber auch mit dem eigens aus Graz berufenen Dr . G ü r t -
l e r . Dieser war Präsident des vorigen Nationalrates . Wegen
seiner Gegnerschaft gegen den Heimwehrfaschismus haben die - Christ -
lichsozialen Gürtler um das Mandat gebracht ; die Vaugoin -
Seipelsche Parteileitung ließ ihn fallen und die steirischen Partei -
führer und Heimwehrfreunde Rintelen , Pfriemer , Strasella usw .
verhinderten Gürtlers Wiederaufftellung .

Französische Nötigung und britische Hilfe .
Frankfurt ( Main ) . 19. Juni .

Die „ Frankfurter Zeitung " berichtet : Am 16. Juni besuchte der

französische Gesandte in Wien den Außenminister und überreichte
ein S ch r i f t st ü ck , das die Pariser Bedingungen für die

Beschaffung der Kredithilfe enthielt . Um den Oesterreichern keine

Zeit zum Entwischen zu lassen , wurde

ein Ultimatum gestellt : Antwort bis zum Abend und zwar
völlige Aufgabe der politische « und wirtschaftlichen Selb -

ständigkeiL

Im einzelnen dachten sich die ' Franzosen die Sache folgendermaßen :

Oesterreich beantragt beim Völkerbund die Einsetzung einer Kam -

misston zur Prüfung und Ordnung der österreichischen Ver -
Hältnisse . Oesterreich verpflichtet sich, die Vorschläge dieser
Kommission bedingungslos anzunehmen . Für einen Gläu -

biger , der nicht mehr Geld bringt als 150 Millionen Schilling , ist
das schon eine reichlich überspannte Forderung . Aber es kommt

noch schlimmer . Die österreichische Regierung wurde aufgefordert .
nach Paris einen in säuberlichem Französisch entworfenen Brief
zu schreiben , in dem sich Oesterreich die Ehre gibt , feierlich zu er -
klären , sich künftig jeglicher Kombinationen politischer und

wirtschaftlicher Art zu enthalten , die den internationalen Sta -
tus Oesterreichs ändern könnten . Auf diese Weise versuchte man
dem Patienten ein für allemal den Hals umzudrehen , politisch und

wirtschaftlich . Das ist der Beitrag Frankreichs zum Thema Oester -
reich , das ist die Forderung einer Regierung , die sich i - icht genug
aufregen tonnte , weil jene Wiener Taktik , die die Zollunion ins

Auge faßte , die Unabhängigkeit Oesterreichs gefährde !

Der Außenminister gab die einzig mögliche A«» lwork : Nie¬

mals ! Er hat wohl auch den übrigen Wächten , die sich für das

Schicksat Oesterreichs interessieren , von diesem Ultimatum kennt -

nis gegeben .
-G

Bevor irgend sonst jemand Zeit fand , auch nur ein Wort der Eni -

rüstung zu sagen , schoß die Bank von England Oesterreich
das Geld vor . Das Kreditarrangement ist nur vorlaufig und kurz -
sristig . Die französische Regierung wird sich bemühe » , sich in ge -
eigneter Form und mit unverändertem Zweck dazwischen zu schalte ».
Sollte sie auch fernerhin ihren Zweck nicht erreichen , so wird sie
vermutlich versuchen , den Hebel an anderer Stelle anzusetzen : an

Deutschland , und dies ist auch der Grund , warum es verkehrt wäre ,

diesen ganzen Vorgang nicht so hell zu beleuchten wie nur möglich .

Gine Milliarde Oevisenverlufi

Erst etwas spät entschloß sich der Neichsbankpräsident
zur rettenden Tat

Großseuer im Bergwerk .
Förderanlage zerstört . — 300 Mann arbeitslos .

Miesbach , 19. Juni .

Am Donnerstag abend brach im Fördermaschinenhaus der Ge -

werkschast Warten st ein ein Brand aus , durch den die

Förderanlage des Bergwerks zum Teil zerstört wurde . Der Betrieb

muhte eingestellt werden . Mehr als 300 Leute sind dadurch arbeits -

los geworden .

Die Gewerkschaft Marienstein gehört zum Bayerischen
Portlandzementwerk . Durch das Feuer wurde das

Förderhaus zerstört , auch die Förderseile , die zum Förder -
korb führen , sind abgebrannt . Die zur Zeit des Ausbruches des

Brandes unter Tage beschäftigten Arbeiter der Gewerkschaften
konnten sich nur durch einen zweiten Schacht in Sicher -

h e i t bringen . Dagegen konnten die Kompressoranlagen , das Kessel -

Haus und die Transfovmatorenstation gerettet werden . Die an das

Förderhaus angebauten fünf Arbciterwohnungen sind
größtenteils ausgebrannt . Fünf Familien find obdachlos ge -
worden . Das Portlandzementwerk selbst wurde durch den Brand

nicht in Mitleidenschaft gezogen . Bei den Aufräumungsarbeitcn
hofft man einen Teit der zum Feiern gezwungenen Arbeiter ver -
wenden zu können .

Mellon in London .
Nur Stimson zuständig - aber Boykottwerbung gegen

Nußland .
London , 19. Juni .

Der nordamcrikanijche Schatzsekretär Mellon hat gestern mit
M a c d o n a l d ( zweimal ) , Henderson und Montagu Nor -

man verhandelt . Ucber den Inhalt der Unterredungen Mellons mit
Macdonald berichtet „ Daily Telegraph " .

Mellon habe durch die Darlegungen des britischen Premiers
über die Weltwirtschaftskrise und die Reparationsfrage sicherlich
einen klareren Eindruck von den Umständen erhalten , die zu dem

Meinungsaustausch in Chequers geführt haben . Seine Eindrücke

würden vervollständigt werden durch Reichskanzler Dr . Brüning und

andere deutsche Staatsmänner ; aber Mellon werde vielleicht Staats -



Oer ausgespielte Außenseiter
Zeugen aus dem Bekanntenkreis des Muitermörders

Einen ausgespielten Auhenseiter nannte der

wickersdorser Erzieher Pilippiere den Angeklagten Ealistro

Max Thielecke . Und hatte damit das Richtige getroffen . Der

ausgespielte Auhenseiter hatte aber einen weit ausgebreite¬
ten Bekanntenkreis : er verkehrte in vielen Familien , und

niemand merkte eigentlich so recht , mit wem sie es zu tun hatten .

Eine von vielen Bekannte » des Angeklagten war Frau Toni

Appelbaum , die Frau eines Fabrikdirektors . Auch in ihrem

Hause oerkehrte Ealistro . Die Zeugin erzählt : Der Angeklagte

machte auf mich einen sehr nervösen , aufgeregten Eindruck und

sprach davon , daß er sich mit einem Arzt in Verbindung gesetzt habe ,
um die Mutter in eine Ncrvenanstalt zu bringen . Seine Hände

zitterten : er war zuweilen wie geistesabwesend . Vorsitzender :
Hat er öfter über die Mutter geklagt ? — Zeugin : Ja . Er er¬

zählte , er wäre geknechtet und getreten . Er könne nicht
von der Mutter fortziehen , sie zwinge ihn , bei ihr zu wohnen . —

Vorsitzender : Sprach er mit Haß von der Mutter ? —

Zeugin : Einerseits war es Haß , andererseits merkte man ihm
aber auch ein gewisses Verantwortungsgefühl an . Er habe für die
Mutter zu sorgen , sagte er . — Vorsitzender : Hat er denn
etwas verdient ? — Zeugin : Ja , durch Stundengeben . Er bat

auch immer wieder meinen Mann , ob dieser ihm nicht irgendeine
Stellung besorgen könne . Der zweite Zeuge ist der jetzige Professor
der Philosophie in Leipzig Dr . I p s e n. Er war im Jahre 1922/23

Lehrer in Wickersdorf . CKlistro lernte er in dessen Kameradschafts -

gruppe kennen , später besuchte der Angeklagte zuweilen die Ka -

meradschaftsgruppe des Zeugen . Mir fiel sein selbständiges Wesen
auf . Für seine Klasse war er überaltert . Unter den Schülern sehr
beliebt .

Er besaß ein ausgesprochenes Gefühl für Rechtlichkeit und
Sauberkeit und wurde nicht selten von den Mitschülern als

Schiedsrichter angerufen .

In den mathematischen Fächern versagte er vollkommen : dagegen
hatte er ein ausgesprochenes Interesse für alles , was in irgendeinem
Zusammenhange stand mit völkerkundlichen Dingen . Er besaß auch
ein völlig unmittelbares Verhältnis zur primitiven Denkungsart
und zum primitiven Leben der Jndianerwelt . Die Ansichten der

Konferenzmitglieder über Ealistro waren gespalten . Die einen

nahmen für ihn , die anderen gegen ihn Stellung . Er zwang aber

unbedingt zu einer Stellungnahme . Man empfand ihn als Per -
s ö n l i ch k e i t. Zweifelhaft war es , ob man ihn bei seiner ein -

seitigen Begabung durch das Abiturientenexamen bringen könnte .

Rechtsanwalt Dr . Mendel : Sie haben mal früher aus -
gesagt , man habe den Eindruck gehobt , als walte um den ' Ange »
klagten irgendein Geheimnis . Die Mitschüler hätten dieses Ge -
heimnis respektiert . Der Angeklagte habe sich ständig auf der Suche
nach seinem Vater befunden , er habe geglaubt , von einem
hohen exotischen Geschlecht abzustammen und für sich
das Vorrecht in Anspruch genommen , stets mit einem Dolch b e -
w a f f n e t zu sein . — Zeuge : Ja , das ftinimt . — Medizinalrat
Dr . Leppmann : Ist das richtig , daß bereits im Abgangszeugnis
des Angeklagten der Name Sujamanie - Thielecke steht ? Der Erzieher
Pilipiere hat den Angeklagten einmal einen ausgespielten
Außenseiter genannt . Stimmt das ? Zeuge : Ich habe den
Angeklagten zu einer Zeit kennengelernt , als er sich bereits in
Wickersdorf eingelebt hatte .

Studienassessor Dr . Appelbaum war Calistros Mathematik -
lehrer in Wickersdorf . Er hebt ganz besonders die tadellose Führung
des Angeklagten in der Schulgemeinde hervor . Was seine Schul -
kenntnisse angeht , so hätte ihn wohl keine andere Schule geduldet .
Für Wickersdorf war aber u. a. maßgebend der Umstand , daß er

aus Veranlassung von Gerharl Hauptmann eine Freistelle erhielt . .
Solange der Angeklagte in Wickersdorf war , hat man ihn als wert -
volles Glied der Schulgemeinschaft angesehen . — Vorsitzender :
Sie haben auch in späteren Jahren freundschaftliche Beziehungen
zum Angeklagten unterhalten . — Zeuge : Ich hatte Ealistro voll -
ständig aus den Augen verloren . Im Jahre 1928 tauchte er dann
plötzlich wieder auf . Wir freundeten uns an . Sein Charakter schien
mir in dieser Zeit merkwürdig verändert . Er muß Erlebnisse ge -
habt haben , über die ich nicht genauer orientiert war . Auffallend
war es , daß Ealistro stundenlang über sich sprechen komüe , in der
Hauptsache über seine Mutter und über seinen Namen . Er erzählte
immer , wie sehr ervonderMuttergequält werde . Er lebe
unter außerordentlich deprimierenden Verhältnissen . — Vor¬
sitzender : Waren das objektive Quälereien oder mehr subjektive
Vorstellungen des Angeklagten von Quälereien — Zeuge : Ich
halte Ealistro für einen absolut >ehrlichen Menschen . Mag sein , daß
es sich mehr um eine Verschiebung in seiner Vorstellung gehandelt .
hat . Jedenfalls sagte er u. a. . daß seine Mutter . ihn daran hindere ,

irgendeine Arbeit anzunehmen . — Vorsitzender : Meinte er

vielleicht darunter seine Kommissionsgeschäfte mit Sowjetrußland

oder die Arbeit als Kontrolleur bei der Mitropa ? — Zeuge :

Das weiß ich nicht . — Vorsitzender : Was hatte er für Zu -

kunftspläne ? — Zeuge : Damals befand sich in Schwebe die

Angelegenheit mit dem Stipendium einer amerikanischen Universitär .

Ealistro hatte gute Aussichten und befand sich in Briefwechsel mit

Professor Boas . — Mit dem Zeugen , dem Kunstmaler H e i in a n n ,

ist der Angeklagte am Todestage der Mutter von 10 Uhr morgens
bis 5 Uhr nachmittags zusammen gewesen . Es war ihm nichts

anzumerken . Er wollte sich vom Zeugen , mit dem er befreundet

war , einiges Material für das von ihm beabsichtigte Werk über die

Wickersdorfer Schulgemeinde beschaffen .
Der Kunstmaler Liese war gleichfalls jahrelang befreundet

mit dem Angeklagten . Er sollte ihm behilflich sein , irgendeinen

Beruf zu finden . Zuerst war von Zeichnen die Rede , dann vom

Film , schließlich von der Journalistik . Fräulein Friedemann ,

frühere Sängerin , ist als Hilfskraft in der Nervenheilanstalt ihres �

Bruders beschäftigt . Sie hatte mit dem Angeklagten auf Veranlassung

der Frau Professor Hirschmann eine Unterredung . Sie sollte Klarheit

darüber schaffen , aus welchen Gründen er feine Mutter in einer

Anstalt internieren wolle . Der Angeklagte sprach zwar ohne Haß

von der Mutter , äußerte aber furchtbare Angst wegen der Verfol -

ganzen , denen er durch sie ausgesetzt sei . Sie wolle ihn er -

ledigen . Er dürfe nicht von ihr fortziehen . Sie hindere ihn

daran , irgendeine Stellung anzunehmen , lasse ihn auch nicht ins

Ausland fort , habe zum Beispiel seinen Paß verbrannt . Mir kam

plötzlich die Idee , sagt die Zeugin , daß der Angeklagte selbst nicht

ganz normal sei . Daß etwas in seinen Erzählungen nicht stimmen

müsse : es waren mehr Angstvorstellungcn , Wahnideen . Ich kam

zum Schluß , daß sowohl die Mutter , als auch der Angeklagte selbst

verrückt sein müßten . In diesem Sinne äußerte ich mich auch

später Frau Professor Hirschinann gegenüber .
Unter großer Spannung tritt

die Frau des Angeklagten , Margarete Ihielecke ,

vor den Richtertisch . Sie will aussagen .
Vorsitzender : Wann und wie haben Sie die Ehe ge -

schlössen ? — Zeugin : In Paris . Wir sind kirchlich getraut . —

Vorsitzender : Es hieß , Sie hätten sich nach dem mohammc -

danischen Ritus trauen lassen . — Zeugin : Darüber will ich nicht

aussagen . — Vorsitzender : Also jedenfalls haben Sie sich

später in Berlin standesamtlich trauen lassen Sie haben jetzt ein

Kind von 1 % Jahren . Wie war Ihr Verhältnis zu Ihrem Mann ?

— Zeugin : Es war ein sehr gutes . Er war nie er -

regt . — Vorsitzender : Und das Verhältnis zur Schwieger -
mutter ? — Zeugin : Um die Frau habe ich mich nicht geküm -
mert . — Vorsitzender : Weshalb ? — Zeugin : Weil sie

mich nicht mochte . Ich habe es versucht , mit ihr auszukommen .
Sie hat es aber abgelehnt . — Vorsitzender : Hat die Schwieoer -
mutter Drohungen ausgesprochen ? — Zeugin : Sic wollte das

Kind aus dem Fenster werfen . — Vorsitzender : Hot sie Ihnen
das selbst gesagt ? — Zeugin : Sie hat aber stets mit sich selbst

gesprochen . Und hat es auch zu meinem Mann gesagt . — Vor¬

sitzender : Hat die Schwiegermutter einmal den Gashahn ge -
öffnet ? — Zeugin : Ja . — Vorsitzender : Kamen Austritte

zwischen der Mutter und Ihrem Manne vor ? — Zeugin : Ja ,

sie hat auf ihn sehr geschimpft . Er blieb immer ruhig . — Vor¬

sitzender : Weshalb sind Sie nicht fortgegangen ? — Zeugin :

Erstens konnte man keine Wohnung bekommen , und dann hätte sie
uns auch nicht ziehen lassen . — Vorsitzender : Erzählen Sie

uns von dem Tag , an dem es passiert ist . — Zeugin : Abends

kam mein Mann zu mir — ich befand mich mit dem Kinde bei
meiner Mutter , und sagte , es sei im Hause wegen der Installation ? -
arbesten alles verschmutzt . Ich solle des nachts bei der Mutter
bleiben . Gegen 1411 Uhr ging er nach 5) ause . — Vorsitzender :
Und am nächsten Morgen ? — Zeugin : Gegen K6 Uhr läutete

es . Vor mir stand mein Mann . Er machte einen eigentümlichen
Eindrück .

Er erzählte , daß er seine Mutter im Badezimmer gelökel habe .
Er habe die Seife ausheben wollen , und da habe die Muller

nach dem Dolch gegriffen .

Vorsitzender : Hat er denn nicht erzählt , wie er selbst den

Dolch in die Hand bekommen hat ? — Zeugin : Nein . Er sagte
aber , er habe in Notwehr gehandelt . — Vorsitzender :
Und was sagten Sie daraus ? — Zeugin : Das wird dir nie -
mand glauben . — Vorsitzender : Und was sagte er dann ? —

Zeugin : Er sagte dann : Ich werde erzählen , daß sie mich mit
dem Revolver bedroht hat .

sckretär S t i m s o n überlassen , Berlin zu besuchen . Die beiden

amerikanischen Minister würden dann Präsident Hoover b e -

stimmte Anregungen über Reparationen , Kriegsschulden und

Kaufkraft des Goldes unterbreiten können . Das Blatt setzt hinzu ,

daß man

in London keine großen hossnungen aus eine baldig « Lösung des

Reparalionsproblems oder aus irgendeine unmittelbare ameri¬

kanische Znitiative in dieser Richtung

setze . — „ Daily Expreß " bringt ein Interview mit Mellon , in dem

dieser betont , sein Besuch habe keinerlei politische Bc -

d e u t u n g. Eine Erörterung der Kriegsschulden müsse vom De -

partement des Staatssekretärs Stimson kommen . Der diplomatische

Berichterstatter des Blattes behauptet , Mellon sei nur bereit , eine

Revision der Schulden zu erörtern unter der Voraussetzung , daß

Groß - Britannien sich einem internationalen Boykott der

Sowjetunion anschließt und praktische Maßnahmen ergreift ,

um die britischen Rüstungsausgaben herabzu -

fegen . Die Vereinigten Staaten seien bestrebt , ihre Landwirtschost

gegen die Konkurrenz des russischen Weizens und anderer russischer

Rohstosfe zu schütze »! und sie seien der Ansicht , daß dies nur durch

einen internationalen Boykott erreicht werden könne .

Von Hammurabi bis Hitler .
Oder vom Braunhaus zum Tollhaus .

„ Des Lebens Unverstand mit Wehmut zu genießen , ist Tugend
und Begriff " , hat der alte Herr von Thümmel gesagt . Aber gerade
in unsern schweren Zeiten tut es gut , die Wehmut durch ein

schmunzelndes Lächeln zu versüßen . Hierzzi hat Gelegenheit , wer

eine Kundgebung des Ludendorffschen Tanncnberg - Bundes

besucht , in der ein Dr . Engel aus München spricht . Gestern gab es

im Krieger - Vereinshaus die Möglichkeit zu solch erlesenem Feste .

Zuerst machte Herr Engel zum Punkte : „Jüdische Wettherr -

schast " einen wüsten Ritt durch die Weltgeschichte . Wer

über die furchtbaren Pläne der Juden sich belehren will , soll die

Bibel zur Hand nehmen und das 3. Buch des alten Propheten

Moses nachlesen . Ein beträchtlicher Teil Schuld an dem Elend , dos

wir durch dieses jüdssche Streben nach der Weltherrschaft durch -

machen , trägt aber auch der alte König Hammurabi von Babylon

( lebte um 2000 vor Christi Geburt , sieche Konversationslexikon ) .

Dieser König Kochlrabi , Verzeihung Hammurabi , den übrigens

Wilhelm II . in seinem bekannten Hollinann - Brief neben dem er -

wähnten Moses , Abraham , Homer , Karl dem Großen , Luther ,

Shakespeare , Goethe , Kant und seinem eigenen Großvater eine

„göttliche Ofscnbarung " genannt hat , ist nämlich einer der Väter

des Zinsrechtes !
Aus Wut über dieses Zinsrecht haben dann 2<X)l > Jahre

später die alten Germanen unter Hennann dem Cherusker
die römischen Scndlinge dieses jüdischen Zinsrechtes im Teutoburger
Wald zusammengehauen . Zum Retter gegenüber Rom hätte dann ,

wiederum 1500 Jahre später . Dr . Martin Luther « erden

können , wenn nicht sein böser Freund Melanchthon ( lebhafte

Pfuirufe ) ein Diener Roms gewesen wäre !

Wer aber ist ebenso abgrundtief schädlich und schlecht
wie Moses , König Hammurabi , der Generalfeldmarfchall Quintilius

Varus und Melanchthon ? Nach Dr . Enget Ludendorfts Meinung :

Adolf Hitler ! Er ist a u ch ein Zknecht Roms . Nach dem un -

glückseligen 9. November — nicht 1918 , sondern 1923 , Bräukeller -

putsch — hat e r sich unterworfen : Er will Frieden mit

Rom , er will . sogar ein Konkordat . Er hat überhaupt das

ganze alte ' natiönaksoziMftffche ' Programm verraten ! Punkt für

Punkt geht Dr . Engel die Programmpunkte durch ! Ein geeintes

Großdeutschland ? Ein Wort genügt : Südtirol ! Beschneidung
der Rechte der Juden ? Hitler hat dem Vertreter der Hearst - Presse ,

Herrn von Wiegand , erklärt , daß er nur wolle , daß die Juden nicht

mehr Rechte hätten als die Deutschen ( zwei lebhafte D a m e ix

brechen in gellende Pfuirufe aus ) . Kampf gegen die Kriegs -

' schuldlüge ? Gudendorfs hat bewiesen , daß Juden , Papst und Frei -

maurer die Kriegsschuldigen sind ? Hitler aber hat dieses prächttge
Beweismaterial nicht ausgenutzt . Aufteilung des Groß -

grundbesitzes ? Hitler hat dem Grasen Eulenburg erklärt ,

daß er gar nicht daran dächte usw .
Das ist „Hitlers Verrat am deutschen Volte " . Wer wird uns

retten ? Herr Engel sagt es : „ Das Haus Ludendorfs wird

uns der wahren Freiheit eittgegenführen . "
Die Anbeter des „ Graußen Generols " lauschten andächtig .

Zahlreiche jugendliche Anhänger des Hauptmanns Stennes machten
mit minderer Andacht die Staftaqe . Bei der Diskussion ward ein

Hitlerscher Braunhäusler mit Kniffen und Püffen an die Luft ge -

fetzt , dann ging man , beruhigt über Deutschlands Zukunft , nach

Hause .

Auseinanderstrebende Geister .
Die Tagung der agrarischen Genossenschaften .

Der Reichsoerband der deutschen landwirtschaftlichen Genossen -

schaften — Raiffeisen E. V. — der 36 450 agrarische Genossenschaften
von insgesamt 40 759 oereinigt , hält jetzt feine Hauptversammlung
in Swinemllnde ab .

Neben bekannten agrarischen Genossenschastssührern sprachen
Dr . Hermes und Reichsminister Schiele über neue Aufgaben
der Landwirtschaft . Die Forderungen , die sie ausstellten , waren

„ die gleichen , die man seit Moixiten von dieser Seite hört , nämlich
Anwendung der Hochschutzzölle auf landwirtschaftliche
Edelprodukte , wie Molkereierzeugnisse , Gemüse usw . Es zeigte sich
aber auf der Tagung , daß die Meinungen über diese Fragen auch
in agrarischen Kreisen weit auseinandergehen . Während sich Hermes
besonders kräftig für staatliches Eingreisen zum Schutze der Land -

Wirtschaft «insetzt , vertrat der westdeutsche Genossenschaftsführer
Berg - Darmstadt nachdrücklich den Standpunkt , daß in erster
Linie alles auf die genossenschaftliche Selbsthilfe an -
komme . Niemals dürfe die Richtung der Wirtschaftspolitik den An -

schein erwecken , als ob es Aufgabe des Staates sei , jedem seine
auskömmliche Existenz zu sichern . Wenn Hermes im

übrigen zugestand , daß der gesamte Produktionswert der landwirt -

schaftlichen Veredelungswirtschast jährlich 6 Milliarden

Mark gegen nur 2 Milliarden Mark Produttions -
wert der Getreidewirtschast betrage , so bekräftigte er damit nur
den Irrsinn der deutschen Agrarpolitik .

Bemerkenswert sind die Ausführuneen in dem Jahresbericht
über wirtschaftliche Tätigkeit der Genossenschaften . So stellte sich
1930 der Bezug der Hauptgenossenschasten auf 6 5 M i l l i o n e n

Doppelzentner im Werte von 525 Millionen Mark gegen
68,6 Millionen Doppelzentner im Werte von 563,8 Millionen Mark .
Die M i l ch e i n l i e f e r u n g bei den Genossenschaften des Reichs -
Verbandes betrug 4,5 gegen 4,4 Milliarde » Liter im Vorjahr . Auf
die Kreditpolitik der Agrargenossenschaften , die nach den beispiellosen
Borgängen bei der Raiffcisenbank und nach dem neuesten Zeitungs -
suboevtionsskandal in Pommern von der Oeffentlichkeit besonders
unter die Lupe genommen werden muß , kommen wir noch zurück .

Die Vorgänge in Scheuen .
Oer Prozeß gegen den Prügeldirektor Straube .

Lüneburg , Ig . 3uni .

Der Prozeß gegen den früheren Direktor der Erziehungsanstall
Scheuen . S l r a u b e . und die miiangeklaglen Zöglinge
wurde heule fortgeseht .

Die wichtigste Aussage ist die des Angeklagten Schulz , der
zu den Günstlingen des Direktors , der sogenannten Topf -
kratzergarde , gehörte . In der Nacht der „ Revolte " seien er
und andere Zöglinge schon im Bett gewesen , als der Lärm losbrach .
Der Erzieher Difsel sei hereingestürzt und habe Gummi -
knüppel verteilt . Wer keinen mehr erhalten konnte , habe
sich in Anwesenheit dieses Erziehers mit Hacken Und Beilen aus -
gerüstet . Er selbst habe eine Hacke genommen . Alles stürzte zum
Gemeinschaftsraum , und als Schulz plötzlich «inen Jungen vor sich
sah , habe er zugeschlagen . Der Geschlagene warLedebur ,
der später den Verletzungen erlag . Weiter habe er einen der revol -
tierenden Jungen mit einem eisernen Stuhl niedergeschlagen . Auf
„ Gefangene " sei er mit Fußtritten losgegangen . Eine Haus -
angestellte , Fräulein Knobloch , habe mit einer Hundepeitsche auf
die Zöglinge losgeprügelt , vor ollem auf Puls , den sie als Aas
betitelte , der ihr mit einem Schneeball das Küchenfenster eingeworfen
habe . Am anderen Tage habe er , Schulz , die von der Polizei ein -
gebrachten Flüchtlinge mit einem Gummischlouch in Empfang ge -
nommen . Schulz sagt ganz ehrlich , daß er natürlich begeistert war ,
die anderen mal tüchtig verprügeln zu können . Der Erzieher
D i t t m a n n habe den Anfang mit dem Prügeln gemacht . Direktor
Straube habe sie ermuntert , die anderen mal tüchtig auf den
Schwung zu bringen , was sie so auffaßten , daß sie die Jungen
durch Prügel zum Laufschritt zwingen sollten . Zn Gegenwart
Straubes prügelte Schulz die Flüchtlmge , wenn sie sich weigerten ,

auszusagen . Dem Zögling Hoffmann wurden die Hosen herunter -

gezogen , das Gesäß ward ihm wundgeprügelt . Während Schulz ihn
festhielt , rieben ihn die anderen Pfeffer und Salz in
die Wunden , wozu der Erzieher Manegold sagte , daß das Aas
es verdient habe , aber man solle es jetzt bleiben lassen . Bevor die
Stadträtin Weyl kam , hätten die Jungen von der Topfkratzergavde
alle eine Mark bekommen . Sie hätten das als Auszeichnung
und Belobigung aufgefaßt .

Im Laufe der heutigen Verhandlung wird das Gericht über den

Antrag der Verteidigung der Mitangeklagten Jungen entscheiden ,
die an der „ Revolte " betestigt waren , den Haftbefehl gegen diese
aufzuheben , da keinerlei Fluchtverdacht bestehe . Der Staatsanwalt
beantragt Aussetzung der Haft , dem widerspricht die Verteidigung .

Schacht bei Hiiler ?
Oas Schwein für den Sturmbann .

Das Berliner Organ der Strasser - Stennes - Gruppe , der „ revo -
lutionären Nationalsozialisten " , bringt die Nachricht , daß Hja . lma r
Schacht , früher Demokrat und Bankdirektor , schließlich Reichs -
bankpräsident , formell seinen Eintritt in die Partei des
Braunen Hauses vollzogen habe .

Ob die Meldung stimmt , kann im Augenblick nicht toittrolliert
werden . Aber vielleicht gibt die beigefügte Rosine einen Anhalt für
ihre Güte . Da » Strasserblott weih nämlich weiter zu melden : „ In -
zwischen biedert sich Herr Hjalmar Schacht bei der
Hitler - SA . bereits an . Eingedenk der Sprichworte Jkleine
Geschenke erhalten die Freundschaft " und „ Die Liebe geht durch den
Magen " hat Herr� Schacht für einen am Sonnabend in Frohnau
stattgefundencn SZl . - Sturmbannabend ein Schwein
von seinem Gute bei Lindow in der Mark gesttstet . "

Wohl bekomms !



Gtegerwald verteidigt sich.
Oer Zieichsarbeitsminister vor den christlichen Funktionären .

Auf einer Tagung der Vertrauensleute der christlichen Gcwerk -

fchaften Berlins sprach gestern Reichsarbeitsminister S t e g e r -
w a l d über den Kampf um die Notoerordnung .

Stegerwald erklärte , daß die Notverordnung der Regierung einen

Generalangriff ausgelöst habe , wie er noch selten einem

Gescggebungswerk begegnet sei . Trotzdem aber liehen sich die Dinge
nichi ändern . Einnahmeerhöhungen und zugleich Ctatskürzungen im

Gesamtbetrage von IV * Milliarden , wie sie die Notverordnung ent -
hält , seien in der deutschen Finanzgeschicht « bisher noch nicht
dagewesen . Als 1913 für die Besitzenden der Wehrbeitrag von
1 Milliarde beschlossen wurde , sahen die davon Betroffenen darin den

„ Weltuntergang " .
Das deutsche Volk hat , so fuhr der Minister fort , die drakonischen

Steuern bei der Markstabilisierung hingenommen , weil es damals

sah , wo Deutschland stand . In den letzten Wochen aber Hot das

deutsche Volk im Gegensatz zu 1923 den Ernst der Lage nicht
erkannt . Stegerwald gab im weiteren Verlauf seiner Rede zu, daß
die Nichtbesitzenden am stärksten von der Notverordnung betroffen
werden . Wenn er diese harte Ungerechtigkeit aber damit zu ent -

schuldigen sucht , daß es in Deutschland nur noch wenige Menschen
mit hohen Einkommen gebe und das mobile Kapital infolge Krieg ,
Inflation und Kapitalflucht nur noch spärlich anzutreffen sei , so
werden auch die christlichen Gewerkschaften

diese Begründung für die unerhörte ZNastenbelastung als äußerst
fadenscheinig

bezeichnen müssen .
Zu dem Sturm auf dem Devisenmarkt erklärte Stegerwald ,

daß der Zusammenbruch der Oesterreichischen Creditanstalt das

Signal gegeben habe und daß die Angriffe auf die Notverordnung
und schließlich der Beschluß der Deutschen Vol ksparte i ,
de » Reichstag einzuberufen , die Situation weiter oerschärft hätten .
Allein der Beschluß der Volkspartei hatte zur Folge , daß am folgen -
den Tage über 2l >l > Millionen Devisen verloren

gingen . Neben dem Devisenvcrlust von einer Milliarde beziffert der

Rcichsarbeitsminister die Kündigung von ausländischen
Krediten bei der Privatwirtschaft auf etwa 2M bis 3 Milliarden
Mark .

Sodann verteidigte stch Stegerwald dagegen , daß alles das , was
im letzten Jahre auf sozialpolitischem Gebiet gemacht werden mußte ,
etwa als fein Programm angesehen würde . Es handelt sich jetzt um
nichts anderes als unter harten Opfern die Grundlagen des

demokratischen Staates über die schwerste deutsche Krises
hinüberzluretten . Das sei die wahre Lage und alles andere wäre

Bicrphilistertum .

Gegenwärtig könne man den sozial denkendsten Menschen der
Melk zum Reichsarbcitsminister machen , und er könne aus den

Schutthaufen von 1931 ebenso wenig eine geordnete und be -

sriedigende Sozialpolitik machen , wie man auf einem Misthausen
ein künstlerisches Ballett aufsühren könne .

Zum Schluß schnitt der Redner die Frage an , ob die Ar -

beitslosenversicherung beibehalten oder wieder in
eine Erwerbslosenfürsorge umgewandelt werden

soll . Stegerwald gab selbst zu, daß die allgemeine Erwerbslosen -

sürsorge generelle Bedürstigkeitsprüfung und schließlich nichts
weiter als

eine veredelte Armenpflege

bedeute . Die jetzige Arbeitslosenverstcherung sei noch ein Mittelding
zwischen den beiden genannten Einrichtungen . Stegerwald versuchte
dann den Beweis zu führen , daß eine Reihe von Berufen sich nicht
in die Form einer Arbeitslosenversicherung pressen lasse und er sehe
als Ausweg nur die in der Notverordnung festgesetzte unterschied -
liche Behandlung oder eine Rückkehr zur allgemeinen Erwerbslosen -
fürsorgc . Wer diese Sachlage im Zeitalter der größten Krisis eines

Jahrhunderts nicht erkenne , treibe Jllusionspolitik .
So oggrestio der Reichsarbeitsminister auch seine und des

Kabinetts Verteidigung führt , so wird er doch für seine gestrige Er -

llärungen auch bei den Anhängern der Christlichen Gewerkschaft
alles andere als Verständnis finden .

„ Biiiei - e Empfindungen . �
Das christliche Gewerkfchaftsorgan „ Der Deutsche " schreibt zu

der Uebcrwindung der Krise , daß die Genugtuung darüber , daß

Deutschland in letzter Minute vor einer Katastrophcnpolitik bewahrt
wurde , sei mit höchst bitteren Empfindungen ver¬

knüpft . Die wirtschaftliche Loge und die Not seien noch weiter

verschärft worden . Di « politische Unsicherheit und Erregung
erschwerten die Arbeit , aus dem Dreck herauszukommen , noch mehr .

Vor allem aber würden nun infolge der weiter erheblichen ver -

fchlcchterten wirtschaftlichen und finanziellen Lage die Aenderun -

gen der härtesten Teil « der NotvcrordnDNg noch
schwieriger fein . Was man jetzt von der Regierung verlangen müsse ,
sei , daß sie sobald als möglich ihr Wort einlöse . Sie dürfe
die Verhandlungen mit den Vertretern der Gewerkschaften und Par -
tcien nicht mehr lange hinausschieben .

Englische Kliegenn löblich abgestürzt .
. pilotin und Begleiterin hilflos verbrannt .

Loudon , 19. Juni .

Die bekannte briilsche Fliegerin Fräulein O ' L r i e n ist in der

Röhe von haisield miiihremeeichlflugzeugabgestürzk .
Die Pilokin und ihre Begleilerin , Frau Gallin , verbrannten .

Die Leichen der beiden Frauen wurden völlig oerkohlt auf¬

gesunden . Fräulein O' Brien hatte bereits bei einem früheren Flug¬

unfall ein Bein verloren .

Das deutsche Wagner - Gastspiel an der Pariser Oper
erreichte gestern abend sein Ende . Unter der Leitung von Leo
Blech sind je zwei Aufführungen von „ Tristan und Isolde " und der

„ Götterdämmerung " gegeben worden , bei denen die Hauptrollen mit
deutschen , die Nebenrollen mit französischen Künstlern besetzt waren .
Die Aufsührungen fanden eine sehr gute Aufnahme und die Künstler
wurden begeistert gefeiert . Die Pariser Presse ist voll des Lobes
über die deutschen Künstler .

lloseph Sattler , der hervorragende Buchkünstler , ist im
öl . Lebensjahre in M ü n ch e n gestorben . Bekannt geworden ist
er besonders durch seine Holzschnitte zum Bauernkrieg .

400 - 3ahr - Feier des College de France . Am Donnerstag begann
in Paris die lOO - Iahr - Feier des College de France , eines der ältesten
wissenschafUichenLnstitute der Welt , an der 37 Völker mit mehr als

260 Delegierten teilnehmen .

lhomas - wiluzer - Festspiele solle » diesen Sommer in Bad Franken -
Kausen am Kyffhäuscr ilattiinden , dem Ort , an dem 1515 daZ Bauern -
lieer unter Münzer besiezt wurde . TaS Drama . TbamaZ Btunzer " von
Carl tteyst wird in Freilichtaufsührung gezeigt . Die Festspiele beginnen am
11. Juli .

Groß

Smpfangsllalion
tBerlin &eelUsE

Das Hauptgebäude der Funkstation
Beelitz bei Berlin , die jetzt den

gesamten Uebersee - Empfang von

drahtloser Tclegraphie und Tele -

phonie vermitteln soll . In der An -

läge sind auch Einrichtungen für
drahtlosen Bildfunk vorgesehen , die

schon in kürzester Zeit mit den

Versuchen beginnen sollen .

Kundgebung des Arbeiter - Sängerbundes
Dem Volke ireu und ireu der Kunst

Die Wirtschaftskrise rüttelt an allen Organisationen des Pro -
letariats . Geeinte Kräfte allein können die Erhaltung , den weiteren

Ausbau ermöglichen . Das erkennt jeder ehrliche Prolet — nicht
immer aber der unter Befehl der KPD . stehende Arbeiter .

Die KPD . eröffnet inmitten der Krise ihren aktiven A n -

griff gegen den Arbeiter - Sängerbund .
Ein - besondere Zentrale , die „ Kampsgemeinschaft der Arbeiter -

sänger " , Sitz Berlin , Münzstraße 21, soll das Zerstörungswerk voll -

bringen . Es bestanden schon seit Jahren Neinere Gruppen : Freier

Arbeiter - Sängerbund , Freie Sängergemeinschaft : seit dem 2S. Ja¬

nuar 1931 der Albeiter - Sängerbund ( Opposition ) . Nun noch als

Vierter im Bunde die Kampfgemeinschaft ! Vier k o m m u -

nistische Gruppen können sich keine Einheit

schaffen — aber die vier glauben , die bestehende Einheit
der Arbeitersänger , den DAS . , zerschlagen zu
können . Dann erlebt die Arbeiter - Sängerbewegung dasselbe

Schauspiel , wie die bürgerliche Sängerbewegung in ihrer mannig -

fachen Zerklüftung . In dieser Zeit doppelter Bedrohung — Wirt¬

schaftskrise und kommunistische Spalter — ergeht an das gesamte

organisierte Proletariat der Appell : Stützt eure

Arbeiter - Sängerbewegung !
In den Chören des Deutschen Arbeiter - Sänger -

b und es haben Kinder , Jugend , Frauen , Männer Platz zur Lied -

pflege .
Seit vier Jahrzehnten haben Proletarier an dem Ausbau der

Arbeiter - Sängerbewegung geschafft . Polizeiliche Schikanen , Auf -

lösungen , Saal - und Lokalversagung . gesellschaftlicher Boykott der

Dirigenten , wirtschaftliche Schädigung der Singenden , Verächtlich -

machung durch bürgerliche Kreise — nichts konnte den Lormarsch
der Arbeitersänger aufhalten . Der Bund überstand Krieg und In -
flation ! Er wird auch die Krise und die Spaltungsaktion der vier

kommunistischen Gruppen überdauern , wenn die Genossinnen und

Genossen in die V c r t e i d i g u n g s linie einmarschieren .

Auch jene Arbeiter , die im bürgerlichen Sängerlager
stehen , »ufcn wir !

Nicht der Bund ollein als solcher ist vom organisierten Prole -
tariat zu verteidigen — vor allem der unter schweren Opfern auf -
gebaute Liedverlag ! Durch ihn wurde der proletarischen
Masse das ihr gehörende Liedgut erschlossen ! Durch Verlag , Musik -
beratung , Zeitung wurde dem Proletariat ideologisch und praktisch
der Weg zur Kunst erkämpft . Bekenntnis - und Kamps -
licd und - Chorwerk , Volkslied , Madrigal , Werke der Vergangen -
heit und der Gegenwart — alles wurde der Arbeiterklasse ver -
mittelt .

'
Kinder - , Jugend - , Frauen - , Männer - , Gemischte Chöre

schaffen am gemeinsamen Werke :

Die Kanst dem Volke durch das Volk ! Wer in »
mitten des A u f b tui e s stand , kann den geschaffenen Wert wür -

digen ! Alle , die bisher mithalfen , alle , die zu Helfern werden

wollen , stellen sich in die

Einheitsfront des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes gegen die
vier Spaltcrgruppen !

„ Die ägyptische Helena " .
Lindenoper .

Eigentlich nicht , was die Theatersprache unter einer „ Ren -

cinstudie ' rung " versteht : sondern die bekannte schöne Gestaltung des

vor drei Jahren neuerschienenen Werkes , nur ein wenig aufgefrischt
und abgestaubt . Und ohne Veränderung des szenischen und musi -

kalischen Gesüges — nun mit Richard L e r t am Pult — in den

Hauptrollen neu besetzt . Ein Gewinn aber wohl nur der Menelas

Fritz Sösts , eine Figur von Stil und Format .
„ Die ägyptische Helena " , letzte Oper , die Richard Strauß

in Gemeinschaft mit Hugo o. Hofmannsthal geschaffen hat ,

zeigt unverkennbar die Züge eines späten , ja scheinbar nicht zu -

fällig letzten Werks seiner Art und Herkunst . Bon ihr gäbe es kein

Vorwärts , keine Entwicklung mehr . Kein Ton und keine Wendung

haben die Unmittelbarkeit des Erstmaligen , schöpferisch Neuen in

dieser Oper . Es ist eine Arbeit der künstlerischen Ueberreis - , der

Auslese und Nachlese , der äußersten artistischen Vollendung , doch

auch schon der leerlaufenden Virtuosität und inneren Unlebendig -

keit . Die Musik rauscht , ihr raffiniert üppiger Klang berauscht das

Ohr . aber sie dringt nicht tiefer , als diese verkünstelten , auf ver -

wirrende Art zwischen Traum . Verzauberung und Wirklichkeit pen -

delnden Vorgänge , vor denen der gutwilligste Hörer unbeteiligt und

ohne Verständnis sitzt . Gewiß , das ist kein unpersönliches Werk .

Nur Strauß und Hofmannsthal konnten es schassen ; aber von

allen , die sie unserer Zeit gegeben haben , wird „ Die ägyptische

Helena " wohl das erste sein , das sie nicht überlebt . K. 1' .

Hallo Mars ! . . . hallo Benus !

Kann man Signale zv den Planeten senden ?

Die Frage liegt nahe , ob die großen Fortschritte der drahtlosen

Telegraphie schon heute erlauben , mit einem andsren Planeten die

Verbindung aufzunehmen . Dabei werden drei Fragen akut : Kann

man überhaupt Zeichen bis zu diesen Planeten sende » ? Werden die

Signale dort aufgenommen , vor allem , werden sie verstanden wer -

den ? Welcher Art müssen diese Signale sein ? Man kann ja keines -

falls ohne weiteres voraussetzen , daß auf anderen Planeten ebenso

hochentwickelte technische Einrichtungen für Signalaufnahme . , ocr -

Händen sind . Verwendbar sind nur Signale , die sich auch im lust -

leeren Raum fortpflanzen , also nur elektromagnetische Wellen .

Dabei schalten jene aus , die von der Atmosphäre absorbiert würden ,

also die ultravioletten Strahlen . Brauchbar sind nur die Radio -

sendewellen .
Der günstigste Augenblick für eine Zeichengebung wäre dann

eingetreten , wenn Mars oder Venus mit Erde und Sonne in einer

Geraden liegen , in der Opposition des Mars oder der Konjunktion
der Venus . Die von der Erde ausgesandten Radiowellen haben

aber die Eigenschaft , daß sie nur in eine bestimmte Schicht der

Atmosphäre eindringen und in der sogenannten Hoevisideschicht , die

aus elektrisch geladenen Gasen besteht , zur Erde zurück abgebogen
werden . Sie würden also nicht in den Weltenraum gelangen , was

für die Radiotechnik zwar sehr wertvoll ist , dem Versuch , mit einem

anderen Planeten in Verbindung zu treten , jedoch nicht günstig
wäre . Theoretisch betrachtet , dürften Wellen von mehr als 1099

Meter und weniger als 19 Meter Länge Aussicht haben , bis ins

Weltoll hinaus vorzudringen , besonders die Wellen von weniger als

19 Meter Länge , die ja auch leichter in eine bestimnite Richtung

gelenkt werden können , ohne sich allzu stark nach allen Richtungen
hin zu zerstreuen .

Die Frage nach der Stärkung solcher Signale kann man nicht
beantworten , denn die EmpfangscLinchtungcn auf anderen Pla¬
neten , wenn solche überhaupt vorhanden sind , sind ja nicht bekannt .

Man kann auch nicht sehr genau auf den Planeten zielen . Derselbe

Strahl müßte auf der Bahn des Planeten eine Fläche von 2S99 999
Quadratkilometern bestreichen , damit man in diesem Streukegel den
Planeten mit Sicherheit trifft . , Als Signal würde sich am besten
eine Folge von drei Morsepunkten eignen .

Australiens Fauna im Aussterben .
Die Tierwelt Australiens , die nicht sehr artenreich und viel -

fältig ist , wird durch den sinnlosen Raubbau der Ansiedler vollends
vernichtet . Was der Erschließung und Ausbeutung des Landes im

Wege steht , wird ohne Rücksicht beseitigt . So sind die Ureinwohner
des fünften Erdteils bis auf kümmerliche Reste verschwunden : nun
macht der zivitisatorische „Fortschritt " dem Tierbestand ein Ende .
Die Beuteltiere , besonders das Känguruh , sind die Opfer der Kalo -

nisten geworden , wozu noch die starke Nachfrage aus Amerika und

( juropa kommt , deren zooloeischc Gärten uns Museen rmtelncmdvr
wetteifern , sich seltene Exemplare der verschiedenen aussterbenden
Tiergattungen zu sichern . Der Koala , der über ganz Neu - Südwaleg
verbreitet war , ist heute nahezu verschwunden . Der Beutelwolf , der
in ganz Australien zu finden war , hat sich nach Tasmanien ge -
flüchtet . Allein im Staate Victoria wurden während der nur drei
Monate dauernden Jagdperiode über «ine Million Opossums erlegt ,
und man wird damit rechnen müssen , daß in absehbarer Zeit der

Peszhandel Australiens nur noch eine Erinnerung an die Bergan -
genheit sein wird . Die Regierung hat zwar für eine ausreichende
Jagdschutze «setzgebung gesorgt , ober es fehlt an Ucberwochungs -
organen , ihr Achtung zu verschaffen .

Handbuch der Weltpresse 1931 . Aus dem Gebiet « der Fach -
literatur ist soeben das „ . Handbuch der Weltpresse 1931 " erschienen ,
das vom Deutschen Institut für Zeitungswescn herausgegeben
worden ist . Das 362 Seiten starke Handbuch erscheint im Verlag
Carl Duncker , Berlin , und ist nach den Erdteilen geordnet . Das
Vorwort zu dem Handbuch staimnt von Professor Dr . E. Dooifot ,
dem Direktor des Deutschen Instituts für Zeitungskunde , die Ein -
leitung von Dr . Karl Bömer , dem Leiter der Ausländsabteilung
des Instituts , dem auch die Bearbeitung des Buches anvertraut war .
Es ist die Aufgabe des Handbuchs der Weltpresse , die internationale
Oeffentlichkeit über die gegenwärtige Gestaltung des Zeitungswesens
aller Länder und ihre füihrenden Presse zu unterrichten . Für die
Fachleute aber , und nicht zuletzt Politiker und Wirtschaftsführer ,
soll das Buch ein zuverlässiges , nach wissenschaftlichen Grundsätzen
ausgearbeitetes Auskunfts - und Unterrichtungswerk sein .

Rundfunk und Slaalsoper . Nach dem Scheitern der VerHand -
lungen über die Uebernahme der Kvollopcr durch die Reichsnindfunk -
Gesellschaft sind neue Verhandlungen angebahnt worden , die eine
engere Zusammenarbeit mit der « taatsoper bezwecken . Allerdings
handelt es sich dabei mehr um einen Pauschalvertrag der Heber -
nähme von Opernaufführungen der Staatsoper auf die einzelnen
Sender , wie dies ja schon heute vielfach geschieht . Außerdem erstrebt
man einen Rahmenvertrag für die Gagenbedingungen der von der
Staatsoper zu Einzelvorträgen und Darbietungen übernommenen
Künstler . Es ist daher verfrüht , bereits von einer Gemeinschafts -
arbeit zwischen Staatsoper und Rundfunk zu sprechen .

Die größte dänische Grönlandexpedilion . Die größte Expedition
nach Grönland , die jemals van Dänemark ausgesandt worden ist ,
bot jetzt unter der Führung von Dr Lauge Koch Kopenhagen ver -
lassen . Die Unterirehiuung . die 66 Mitglieder umfaßt , soll 3 Jahre
iii Anspruch nehmen ; ihre Hauptousgabe besteht darin , die Er -
sorschung eines Gebietes zu vollende », drs zwischen dem Scoresby -
Sund , etwa 960 Kilometer nördlich von Angmagsalik und Dänemark
Hafen , etwa 750 Kilometer nördlich von Scoresby - Sund , liegt . Im
Dienst der Expedition stehe » zwei Dampfer , acht Motorboote ,
54 Hunde , Ausrüstungsgegenstände für zwei Hauptstationen , eine
drahtlose Station , zwei Hilssstatione » und vi - le kleinere Hütten ,
die auf der Fahrt mitgeiührt worden können . Der Führer ,
Dr . Lauge Koch , hat bereits verschiedene Forschungsreisen nach Ost -
grönland ausgeführt und ist eine erste Autorität auf diesem Gebiet .



Löpelmann fühlt sich schikaniert .
Landgericht II gibt ihm recht .

Eine interessante Entscheidung fällte gestern die 4. G r o ß e

Strafkammer des Landgerichts II unter Vorsitz von

Landgerichtsdirektor Lembke in einer Strafsache gegen den natio -

nalsozialistischen Reichslagsabgeordneten , Studienral Dr . Lop et -

mann , wobei es sich um die Frage der Znteressen -
k o l l i s i o n zwischen zwei Staatsbürgerverpflichtungen , nämlich der ,

als Angeklagter vor Gericht zu erscheinen , und der , als Volksoer -

treter an parlamentarischen Arbeiten teilzunehmen , handelte .

Dr . Löpelmann hatte in einer Versammlung seiner Partei in

der Hasenheide am 31. Oktober vorigen Jahres beleidigende
Aeußerungen über den Polizei vi > zepräsidenten
Dr . Weiß gemacht . In dem Verfahren hatte er den Wortlaut

dieser Aeußerungen , die ihm zur Last gelegt wurden , bestritten . Nach
den Aufzeichnungen , die zwei Kriminalbeamte der politischen Ab -

teilung in der Versammlung gemacht hatten , erschien der Wortlaut

ober als erwiesen , und Dr . Löpelmann erhielt einen

Slrafbesehl von einem Monat Gefängnis .

Dagegen hatte er Einspruch eingelegt und es stand am 21. April
die Verhandlung vor dem Schöffengericht Neukölln an .
Dr . Löpelmann hatte dem Gericht geschrieben , daß er nicht er -

scheinen t ö n n e , da er an den Verhandlungen des Unter -

suchungsausschusses über die Roggenstüßungsaktion als Vertreter

seiner Fraktion teilnehmen müsse . Das Gericht hatte sich an den

Reichstag gewandt und die Auskunft erhalten , daß der Ausschuß

erst am 22. April wieder zusammentrete , serner , daß an den bis -

herigen Verhandlungen des - Untersuchungsausschusses die National -

fozialisten nicht teilgenommen hätten . Das Schöffengericht be -

trachtete den Angeklagten aus diesen Gründen als u n e n t -

schuldigt ausgeblieben und verwarf seinen Ein -

s p r u ch gegen den Strafbesehl .
In der Berufungsverhandlung vor der Strafkammer beantragte

Rechtsanwalt Otto Kamecke , das Urteil aufzuheben und die Sache

zur nochmaligen Entscheidung an die Vorinstanz zurückzuverweisen .

Der Angeklagte Abgeordnete Dr . Löpelmann bezeichnete die

Haltung des Gerichts als eine Schikane .

Er sei am 20. April von seiner Fraktion beauftragt worden , für ein

anderes Mitglied einzuspringen , da die Fraktion sich wieder an den

Verhandlungen des Untersuchungsausschusses beteiligen wollte , was

auch geschehen sei . Er habe daher am 21. April zu tun gehabt , um

sich vorzubereiten , das Aktenmaterial zu studieren und Vor -

besprechungen abzuhalten , denn er habe nicht nur als bloßer Zuhörer

an den Sitzungen teilnehmen wollen , sondern es sei ihm daraus an -

gekommen , Korruptionsfälle aufzudecken . Erster

Staatsanwalt Lautz beantragt die Berufung zu verwerfen . Das

Gericht hob aber das Urteil auf und oerwies die Sache zur

nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz zurück . In der

Begründung wurde gesagt , es spreche nichts dafür , daß die Dar -

stellung des Angeklagten unrichtig sei . Danach hatte er am 21. April

Vorbereitungen zu treffen . Damit traten aber zwei öffentlich - recht -

liche Verpflichtungen in Kollision . Das Reichsgericht habe i n

st ä n d i g e r Rechtsprechung gesagt , daß bei einer derartigen

Kollision der Betroffene allein zu entscheiden habe , welche Ver -

pflichtung nach seiner Ansicht die dringendere sei und welcher er nach -

zukommen habe . Der Angeklagte habe sich durchaus für seine Ver -

pflichtung als Parlamentarier entscheiden können , daher war das

Urteil zurückzuverweisen .

Rückschau .

Das Gespräch über „ Vagabundendichtungen " , das im

Programm der Funkstunde R. H. D ü w e l und Hans Reiser

führten , brachte nicht allzuviel Substanz . Es wurde eigentlich nur

der Begriff „ Vagabundendichtungen " festgelegt . Das Reizvolle an

der Unterhaltung war ihr lebendiger Ton , der aus den Stimmen

der beiden Sprecher zwei Persönlichkeiten vor dem Hörer erstehen

ließ . Düwel und Reiser bemühten sich nicht um literarische Fest -

stellungen , sondern sie wollten das Welterleben des dichtenden Vaga -

bunden anschaulich machen , das in der abschließenden dichterischen

Nachgestaltung seinen Ausklang beinahe zufällig findet und nicht

um dieses Ausklangs willen gesucht wird .

„ Musikalische I u g e n d st u n d e" ist bei der Funkstunde
ein etwas reichlich abgenutzter Sammelbegriff geworden . Dar -

bietungen für Menschen der verschiedensten Altersstufen werden unter

diesem Titel eingereiht , wenn sich nur irgendwie das Wort „ Jugend "
mit der Veranstaltung verbinden läßt . Es müßte mindestens jedes -

mal die Altersgruppe bezeichnet werden , an die sich die Darbietungen

richten . Das Spiel „ Das schwarze Schaf " , Text von

Richard Seiz , Musik von Paul Höst er , war auf sehr jugend -

liche Hörer berechnet , für diese aber wenig zweckmäßig aufgemacht :

denn die gesungenen Worte blieben ihnen zum größten Teil un -

verständlich . Hier hätte eine Vorbesprechung die Erwartung auf die

Aufführung wecken und die wichtigsten Liedstrophen schon so weit

anzeigen müssen , daß die zuhörenden Kinder ihre musikalische Ge -

staltung als natürliche Steigerung ihres Inhalts empfanden .

Aus Trier wurde von der Eröffnungsfeier der Tagung des

kacholischen Jungmänneroerbandes übertragen . Berlin und Königs -

Wusterhausen brachten die Darbietungen . Man kann sich nicht

wundern , daß die Berliner Hörer zu ihren Sendern in kein besonders

vertrautes Verhältnis kommen , solange ein derartig primitiver

Zwang zur Teilnahme an bestimmten Veranstaltungen ausgeübt

wird .
Freitag , 19. Juni .

Berlin .

16. 05 „ Wozu hat die Oper eigentlich einen Text ? Mit Schallplatten ( Hanns
Gutmann ) .

16. 30 Professor Plccards Luftfahrt ( Prof . Dr. N. Reichenbacb ) .
16. 50 Unterhaltungsmusik .
18. 00 Das neue Buch . Svend Fleuron : „ Tyss und Tuff " (C. Diederichs , Jena ) .

Am Mikrophon : Rosemaria Fuchs .
18. 10 F. Wildling : Der Sport als Mittel der Crwerbslosenhilfe .
18. 30 Atz vom Rhyn : In die Dubrow .
19. 00 Dr. Josef Räuscher : Politische Zeitungsschao .
16. 15 „ Der faule Hans " von Oskar Nedbal . Berliner Fnnkorchester . Dir . :

Bruno Seidlcr - Winkler .
20. 25 Praktische Wochenend - Ratschläge .
20. 30 Uraufführung ; „ Fahnen am Matterhorn " . Hörspiel von Qasbarra .
22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königswnsterhanaen .

16. 00 Rektor Gieseler ; Das Jugendspiel .
16. 30 Leipzig : Konzert .
17. 30 Karl Scheifler : Das Stadtschicksal Berlins .
18. 00 Artur Lehmann : Die Bedeutung der Warenbörse .
18. 30 Prof . Dr. Erwin Baur : Moderne Zflchtnngsforschung .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft
19. 00 Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte .
19. 30 Dr. Hans Hajek : Persönliche Nöte der Arbeiterjugend .
19. 55 Wetter für die Landwirtschaft
20. 00 Obering . Nairz und Schröter : Was kann der Randtnnk »«n den ultra -

kurzen Wellen erwarten .
20. 30 Leipzig ; Operettenabend .
22. 00 Nachrichten , Sport . Tanzmusik .

ScTonhnottl . Hit bie Slcballion ; Setbert 8e»ete , Sertin ; «nittgcn : Ib . «lade .
Sierlin . Verla «: Vortnärts Verla « S. m. b. S „ Berlin . Druck: Bortnarts Buch.
bruckeret unb Verlagsan stall Paul Einaer & Co. . Berlin SM 68, LinbenNrake S.

VolKsütthne
Theater am BOlowplatz.

8 Uhr %
Lumpazi -

Staatl . Sdiilier -Th.
8 Uhr

Liebe auf dem
Lande

33 Minuten in
Griinebero

Staatsoper

8 Uhr

und billig r
Nur

Gross - Benin

I
Stoffe , Fabrihabfälle für leib - und Beflutösdie srs
Verkaufszeit 8 —5 Uhr , Sennabends 8 —2 Uhr

Mechanische Feinweberei Adlershof A. - K.
Kleider und Seidenstoffe aller Art

Berlln - Adlershef , Adlergestell 285

WM

metropoi - Theater
Täglich 8' /. Uhr

Die Toni

aus Wien

Mady Christians ,
Michael Bohnen

Komische Oper
Frledrichstr . 104

8>.' i Uhr

Frauen haben

das gern . . .
Muslkal . Schwank

von Arnold
Musik v. Walt . Kollo
Sommerpr 0. 50- 7. 00
»» Elite - Sänger —
Kottbusser Str . 6

Tägl . SV. U.
Dil ; nli In -

ststtiress-
RevuePosse

LaSt sdione
Frauen um
midi »in !

von HarryWalden

BETRIEB
KEMPIHSKI ' O

Berliner lllh - TriO
N 8 II k 0 1 1 R . Lehne tr . 74 ) 76J

tottern
Dauerheilung ! Eigenes System .
Facfalnstitai G. Naeckel . Berlin ,
DahlmannstraSe 24, Ecke Kur -

förstendamm . Sprachst 3 —7. Prosp . frei .

s

Reichshallen - Theater

Allabendlich | **[ Uhr

Stettiner

Zum Schluß der Schwank

„Alles verrückt ! "

WM Tteater
8 Uhr

Der Hauptmann
von Röpenidt

v Carl Zuckmayei
Regie: Heinz Hilnert

Die Komödie
Täglich 8 % Uhr

Dienst
am Kunden

von Cort Bois iisd
Mai Hansin

Regie : HansDeppe

RurlQrslendaram -
Thealer

Bismarck 449

Die schöne
Helena

tob lacqatsonRnbae
Regle ; Max Helnharfll

Betten - Fürst

Beriin -
NeubOlln

Hermann¬
straße 33

Beriin -
Tempelhoi

Berliner
Gegründet 1908 Straße 132

Telephon : F2 Neukölln 1424

und !
Kostenlose Bro¬

schüre über
Selga - Pasia .
„ Durch diese
Kar in Kürze
wunderbar ab «
*eheill ~. ~ K. R.

Tausende Dankschieiben über geheilte
Flechten , Ekzeme , Mitesser , Pickel ,
Hautjucken . Proben gegen 70 Pf. ( Brief¬

marken ) . Kurpackung 5 Mk.
General * Depot : Rathaus - Apotheke ,

Düsseldorf 37 .
In Berlin : Elefanten ' Apotheke , SW 19,
Leipziger Str . 74. — Radlauer ' s
Kronen - Apotheke , W 8, Friedrich -
strafe 160 . - Apotheke zum eisernen

Kreuz , Kastanienalice 2.

PROGRAMM
für die Zeit vom

19 . bis 22 . Juni I N O - T A F E L PROGRAMM
für die Zeit vom

19 . bis 22 . Juni

CDOG
Potsdamer Strafe 35

W. 5, 7, 9, S. 3. 5, 7, 9 Uhr
4 lustige Tage !

Die Br &ntigamswllwe mit Fritz
Kampers , Georg Alexander

Rheinstrafje 14 Ki�-Ekhe,
W. ab 5. 15, 5. ab 3. 15 Uhr

Wellen der Leidenschaft , 8 Akte ,
mit Wladimir Galdarow - Sünden¬
fall , 6 Akte , mit Vera Schmiterlöw

Odeon , PotsdamcrSlr . 75
W. 5,7,9 , S. 3,5 , 7, 9 Uhr

D- Zug 13 hat Verspätung mit Charl .
Snsa — Der Stumme von Portici
mit Siegfried Arno , Szökc Szakall

Turmstrafjc 12 slwJu
D- Zug i3 hat Verspätung m. Charl .
Snsa — Der Stumme von Portici
mit Siegfried Arno

Alexanderstr . 39 - 40

( Pattage )
Den ganzen Tag geöffnet , Stgs . ab 3 Uhr

4 lustige Tage !
P. l und Patachon auf Freienfüben
Gute . BelprOKraram . Jugdl Zutritt !

Westen

Primus - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .

Wochentags 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr
Sonntags 3. 15, 5. 15, 7. 15. 915 Uhr

Der Schrecken der Garnlton
mit Felix Drcstarl
Jugendliche haben Zutritt !

g Frledrlchstadt >

Franziskaner
Oeorgensfraße ( Ecke Friedrichstraße )

Doppel - Tonfilm - Programm !
Der Llebetarxi mit Harry Liedike
Pension Schöller — Wochen - and
KaUartdian

Moabit

S . . t, , all « 4 Film a. W. a. 6. 30 Uhr
ZUTUSnOI Bühne S. ab 5 Uhr
Perleberger Str . 29 Bflhncntdiaa

lOOproz . Tonfilm : Voranlenudsang
mit G. Fröhlich , Bastermann
Ton woefae

« Vasll ITii « a Wochent . 6. 45, 9. 05
yy cu - mno Sonntags ab 4 45

Alt - Moabit 99

lOOproz . Tonfilm : Schatten der Unter -
weit mit Harry Fiel — Foxwodie
Tonbeiprogramm

g ~Charlottanoura " b

Kant - Lichtspiele
Kantstr . 54 ( an derWilmersdorfer Str . )
W. 5, 7, 9 Uhr Stg. ab 3 Uhr

Neuaufführung , Tonoperette !
Zwei Herzen im Dreivierteltakt
Beiprogramm

g wilmerndorf " " g

Atrium Bcba - Palast
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Täglich 7, 9. 15 Uhr , Stgs . 5. 7, 9,15 Uhr

Deutsche Tonfestwoche !
Tonfilm : Der Erlkönig m. O. Gebühr
Auf der Bühne wirken täglich ab¬
wechselnd Berliner Sängerchöre mit .
Beiprogramm
Jugendliche haben Zutrittl

g Sctidnooerg b

Titania Schönebg . 5! /�
Hauptstraße 49 l »0proz . Tonfilm !

Ihre Hoheit befiehlt mit W. Fritsdi ,
Käthe von Nagy — Woche — Bei¬
programm

>

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Wochentags 6. 0. 9 uht

Sonntags 4. 30, 6 30, 9 Uhr
Tonfilm : O- Zng Ii hat Versp &tnng
mit Charl . Snsa , Heinz Könnecke
Tonschwank : D. Stumme v. Portici

Steglitz

Titania - Palast
Steglitz , SchloBstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr

Der gewaltige Kriminaltonfilm „ M'
Regie : Fritz Lang mit der großen
Besetzung
Tönendes Beiprogramm

g lehlenaerf - MItte ""g

Zeli Wochentags 7, 9 Uht
Sonntags 5, 7, 9 Uhr

Potsdamer Str . SO Stg. 3 Uhr : Jugendv .
Tonerfolg : Ihre Hoheit hetiehit
mit Käthe ▼. Nagy . Willy Friticfa
Beiprogramm

g MarlenAerf

Mi » I 4 Marlendorfer Wochentg .1 la —1 . 1 Lichtspiele ab 7 Uhr
Chausseestr . 305

lOOproz . Tonfilm :
Heute nacht eventuell m. Jenny Jngo
Gnies Tonbeiprogramm

TlVOll Berliner Str . 97

Beg. "7, 9U. Stgs . 3 Uhr : Jug . - Vorst .

lOOproz . Tonfilm :
Das Geheimnis der roten Katze
mit Siegfried Arno
Tonbeiprogramm

g HeukSlln j

Mercedes - Palast
Hermannstraße 212, Ecke Jägerstraße

Wochent 6' /», 9 Uhr, Sonnt 5 Uhr:
Nach mehrmaligem Zensurverbot
jetzt freigegeben Kinder vor Gericht
lüie Sache August Schulze )
Beiprogramm — Bühnenschau

g SOdwasf n g

Lichtspiele Südwest
Blücfierstr . 12 W. 5. So. ab 3 Uhr

lOOproz Toniilm :
Er oder ich ? mii Hairy Fiel
Lustspiel ;
Seiteusprüuge auf Welle 707

Film - Palast Kammersälel W ostTüT
Tcltower Str . 1 W. 630, 9. Stg . ab 5 U

lOOproz . Tonfilm : Schatten der Unter¬
welt mit Harry Fiel — Der füngslc
Leutnant mit R, Noyarro

■ » m « " ■

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbanslr . 72/76

Wo. 6. 45, 9 U„ Sonnt ab 5 U.
Der große Rcinhardt - Eitolg :

Artisten . Ein Spiel - von Liebe und
Eifersucht — Grobes Beiprogramm

Auf der Bühne :
Internationale Bühnenschau

Th . am Moritzplatz
Beg. : Wöchig , ab 6. 30, 9. Stg. ab 4. 30 U.

Tonfilm 1914 ( Die letzten Tage vor
dem Weltbrandl ) — Die drei um
Edith mit Camilla Horn

Luisen - Theater
Reichenberger Str . 34
Anf. W. ab 6l/a U. Stg . ab 5 U.

Kriminaltonfilm : D- Zug 13 hat Ver -
spfiinng mit Ch. Susa — Der Sohn
des goldenen Westens mit Tom Mix
Tonbeiprogramm _

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14

Wochtgs . ab 7 ü. , Sonntags ab 5 Uhr
Kriminaltonschwank : Das Geheimnis
der roten Kalze mit Siegfried Arno
Bühne : 2 Variete - Attraktionen

Sternwarte — Treptow
Sonnabend 8, Sonntag 4, 6, 8 Uhr

Karibou . Erlebnisse indianischer
Jäger in Nordamerika

„ Elysium Prenzlauer Allee 56
Wochent . ab 7, Sonnt , ab 5 Uhr :

Tonerfolg : Kinder vor Gericht
Tlgerlagd in Indien
Tonwooienrchan '

Flora - Lidhtsp . �" efwir
Wochentags ab 6. 30, Sonntags ab 4 U.

Tonfilm : Die rote Katze mit Sieg¬
fried Arno — Gräfin Donelli mit
Hcnny Porten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wochcntgs . 6. 30 Us Sonntags ab 5 Uhr

Tonfilm : Arme kleine Eva
Ein Kampffilm gegen § 218
mit Grete Mosheim , Ed. t . Winter¬
stein , H. Hildebrandt , H. Wangel
Ausgezeichnetes Beiprogramm
Bühne : �Varictenummern

Luna - Palast K stÄ
Gr. Frankfurter Str . 121

Tonfilm : Die drei von der TankzteNe
mit Harvey , Frttzch
Erde tRussenfilm )
Bühne : Annie KUemdhen , Vortrags¬
künstlerin

Frankenburg , jgS-v.4
Große Frankfurter Straße 74

Grones Tonfilmprogramm
Ausgezeichnete Bühnenschau

Schwarzer Adler A11S99
Woch . 5, 7. ca. 9, Stg . 3, 5, 7, 9 U.

Großtonfilm :
Da » Schicktal der Renale Langen
mit Mady CbrUtian »
Tonbelprogramm

V . T . Lichtspiele vu�orta
Frankfurter Allee 48 W. 5, Stg . 3 Uhr

Der große Farbentonfilm :
Der König der Vagabunden
Grobes Beiprogramm

Babylon , am Bülowplatz
Wochentags Ö30 Uhr
Sonnabends u. Sonntags ab 5 Uhr

100 proz . Tonfilm :
Kinder vor Gericht (Fall Frenzel )
mit H. Speelmann
Grobe Varieiäschan

W Neu - llchtonbora " k

Kosmos - Lichtspiele
Lückstr . 70 Wochent . 7, 9 Uhr

Sonntags 5, 7, 9 U.
Tonlustspiel Die Br &utigamswitwe
mit Fritz Kampers , Alexander
Mlcky Man »
Bciprogr .

WalBonse «

Schloßpark Film . Bühne
Berliner Allee 206 - 210

Tonfilm : Das Geheimnis der roten
Katze mit S. Arno , Vcrebes
Bühnenschau

W Frtwelrlcnzf W M

Kino Busch ITÄ uh?
Alt - Friedrichsfelde 3

lOOproz . Tonfilm : Das Land des
Eicheln » mit Richard Tauber
Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

AlliAmhiv « Müllers traße 136,/Vtnamora Ecke Seestraße
Wochent 5, 7. 9 U. , Sonnf . 3, 5, 7, 9 U.
Pat und Paiachon auf FreterstO�en
Gates Beiprogramm

Pharus - Lichtspiele
Müllers tr. 142 W. 5,7,9U . . Stg . 3, 5, 7. 9 U

Tonschwank ; Ich beirate meinen
Mann mit Szöke Szakall , Berliner
Piraten vom gelben Floh m. R. Dix

■ » « " mow a

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 n. 9, Stg . 5, 7, 9 U

Ton posse ; Die Firma heiratet
mit CharL Ander , R. A. Roberts ,
Ida Wüst
Beiprogramm

■ ■

Filmpalast Tegel
Stgs . 2 U. Jgd . - Vorst W. 6, Stg . 4>,« U.
Tonfilm : Aschermittwoch
mit Evelyn Holt , H. Stüwe
Reichhaltiges Beiprogramm

Filmpalast Stg. 8Va
Berliner Straße 59 Stg . 2 U. Jug . - Vorst .

Tonfilm : Ihr Junge
mit Hans Feher , Magda Sonja
Gates Beiprogramm



jEleiltige

Freitag , 19 . Juni 1931
SprÄbmd

Stu &uAQaße j &k ko+uyvsik

Den fünfhundert ,
.

die am itl . Juni 1931 das lileer begrub / von Friedrich £ ichineker

Ein Sonntag im Juni . Ein heißer , sonnüberstrahlter Sonntag .
Die Chefs und begüterten Nachbarn sind bereits in D e a u v i l l e ,
B i a r r i tz und wie sie alle heißen , die vornehmen komfortablen
Bäder der Westküste Frankreichs , die von den Kapitalmonopolisten
nicht allein wegen der Schönheit der Natur und des Erholungs -
bedürfnisses aufgesucht werden , sondern viel mehr noch aus gesell -
schaftlichen Gründen und weil es die Mode vorschreibt .

Aber ein Sonntag im Juni ist ebenso lockend auch für die , welche
sechs Wochentage in Werkstätten , Läden , Büros schuften und schlechte
Luft einatmen müssen . Sie alle sehnen sich an diesem einzigen freien
Tage nach ein wenig Sonne , Luft und Wasser . Dieser eine Tag von
sieben soll ihnen körperliche und seelische Stärkung bringen für die

nächste Woche , er soll sie aus der Monotonie des Alltags reißen , er -
heben und innerlich freimachen .

In der französischen Stadt Nantes , Departement Loire

interieux , besteht ein sozialistischer Konsumverein , dem Arbeiter ,
Angestellte , kleine Beamte angehören . Und dieser Verein hat einen

Ferienausschuh und ein Ausflugskomitee . Der große Gemeinschafts -
gedanke der sozialistischen Idee , der nicht nur den Zusammenschluß
aller Werktätigen innerhalb ihres Wirkungskreises schafft , fördert in
allen Ländern Europas auch die Gemeinsamkeit der Menschen außer -
halb ihres Betriebes . Der persönliche Kontakt von Mensch zu
Mensch wird nirgends so innig und vollkommen erreicht wie in der

Gemeinschaft der Rast . Sport , Vergnügen , Wanderung — die
Stunden der Freiheit von Fron bringen uns Menschen dem Menschen
nahe . Erst da schmiedet sich Kameradschaftlichkeit , bindet sich Freund -
schaft . Und gerade dieser menschliche Zusammenschluß härtet uns
für Daseins - und Berufskampf .

*

Das Ausflugskomitee des sozialistischen Konsumvereins in
Nantes arrangiert für einen Sonntag eine Seereise im kleinen nach
der der Küste vorgelagerten Insel Noirmoutier . Was lock ! die

Menschen des Festlandes mehr als Schiff und See ! - Schon Wochen
vorher legen Familienväter , ledige Mädchen und Burschen Centime

«uif Centime zurück , um diese Seereise mit Frau und Kindern ,
Müttern und Vätern , Braut und Bräutigam antreten zu können .

Reisekapital und Freude mehren sich von Tag zu Tag , bis endlich —

ja : endlich ! — dieser Sonntag des 14. Juni 1331 im hellen Sonnen -

glänz erstrahlt , eine einzige Verheißung von Freude und Genuß .
Mehr denn S( X> Menschen : Frauen , Männer , Kinder haben sich

zu lustiger Fahrt versammelt . Jubelnden Herzens drängen sie an

Bord . Leuchtende , glückselige Mienen . Lachen . Scherzen . Singen .
Di « Berdriehlichsten werden humorig . Sorgen find vergessen . Lasten
des Alltags versanken . Versanken am Grunde des Wassers , das keck

uiid fröhlich scheint , wie die Menschen , die es trägt .

Uferab treibt das Schifflein , die L o i r e hinunter , der Mündung .
dem Meere zu. N a n t e s , die Stadt , verschwindet . Mit ihr Arbeit ,

Leere , Oede des Alltags . Abenteurcrblut wird rege , Romantik .

Zum Ozeanriesen wird manchem der kleine Dampfer , die Nähe un -

endliche Weite . Fremde Länder und Meere erträumt man . Welt -

umsegler gar dünkt sich mancher und denkt nicht daran , daß er morgen
wieder im Drill des Alltags steht .

Morgen — wer denkt an dieses Morgen ! Niemand will es .

Weit , sehr weit — scheint allen — führt die Fahrt von diesem grauen

Morgen . Wenn es nur weiter so ginge , weiter und immer weiter ,

phantastischen Wunschgebilden entgegen und nie mehr zurück in

den — Alltag !
*

Ihr alle , Kameraden , kennt das Gefühl . Dieses : dreimal ver -

fluchter Alltag ! Alltag der Arbeit und — mehr noch — Alltag der

Arbeitslosigkeit . Diesen donnernden Fluch auf Sorge , Not und

Pein . Auf die Aussichtslosigkeit eines Systems , das Arbeit und

Produktion zum Irrsinn entwürdigte . Ihr olle kennt dieses Gefühl
und viele von euch macht die Berzweiflung zu Rebellen , die jenes

Schiff verwünschen , das in Sturmsahrt Elend und Wirrsal birgt und

rettende Horizonte kaum noch erhoffen läßt . Ihr alle kennt es und

ihr in Deutschland besonders .

Euch Arbeitsbrüder in Frankreich ließ die Freude der sonntäg -

lichen Fahrt diesen Alltag vergessen , eine Freude , die auch jenen nicht

ganz vergällt werden konnte , die nicht seefest genug waren , um dem

stärker werdenden Seegang standzuhalten . Mit unverminderter

Fröhlichkeit erreichtet ihr euer Ziel , die Insel Noirmoutier —

fernste Ferne , unentdeckter Erdteil für euch einen Tag .

-i-

Dieser Tag geht zur Neige . Das Bewußtsein der immer näher -

rückenden Heimreise steigert die Lust am Genießen sonntäglicher

Freiheit . Gipfel der Fröhlichkeit , als das Schifflein die Anker zur

Rückfahrt lichtet . Bon den über Fünfhundert — wer achtet von

ihnen auf die plötzliche Unruhe des Meeres ! Anzeichen kommenden

Sturms ? Wie haben sie jene paar Wankelmütigen als Angsthasen

verlacht , als sie auf die . Warnung des kvjährigen Kapitäns hin

zurückblieben ! Einen Sturm erleben , einen Sturm , wie er in Büchern

beschrieben wird und auf der Leinwand der Filmhäuser erscheint —

war das nicht jenes Abenteuer , von dem sie auf der Hinfahrt
träumten , war es nicht die Vollendung jener Sehnsucht , die voll -

, kommen « Abkehr vom Alltag ?

Dieser Alltag , an den sie schon wieder denken , schafft Unbehagen
enb stilles Aergernis . Furchtbare Enge des Lcbensraums ! Land -

rattendassm ! Die alten gewohnten Straßen . . . -die vier Wände ,
w denen die Sorge um das nackte Leben hockt . . . der alte Trott . . .

*

„ St . Philibert " . das Schiff , 189 Tonnen groß , Länge 32 Meter ,

Breite 5,40 Meter , Tiefgang 2,60 Meter ging unter im Sturm .

Ging unter am 14. Juni 1931 . Bersank mit jenen über Fünfhundert .

In der Zeit von einer Minute versank es mit ihnen , mit jenen Fünf - !

hundert . Am Kap St . Gildas , in der Felsenenge von

E h a t e l i e r .

Ihr Fünfhundert , Genossen in Frankreich , wie war eure letzte

ßwnd « ? . Da das Salzwasser der See , da das bittere Sterben nach

euch langte , war es Freundschaft und Kameradschaft , an die ihr
dachtet , war es die große , die gemeinsame Idee ? War es all dos ,
was euer letztes Tun bestimmte ? Oder —

Kameraden in Frankreich und Deutschland , ihr olle kennt jene
Schreckensszenen beim Untergang der „ T i t a n i c" und so manches
anderen Ozeanfahrers danach . Diesen verbissenen Kampf ums nackte
Sein , ausgefochten mit der Wildheit des Raubtiers . Mensch gegen
Mensch . Und alle gegen das entfesielte Element . Wer weiß noch
von Freundschaft und Kameradschaft , wen verbindet noch die ge -
meinsame Idee , wenn es gilt , sich an ein Holzstück , an den Fuß
eines anderen zu klammern , um dadurch sein eigenes Leben zu
retten ? Der Selbsterhaltungstrieb , der böseste Trieb im Menschen ,

verwandelt er alle in Feinde , die jederzeit zu Mord bereit sind ,
wenn damit das eigene Leben gerettet werden kann ?

Wie es auch sei, ihr toten Kameraden von Nantes , ihr kämpftet
den Kampf der Kreatur um die alten gewohnten Straßen , um die
vier Wände , in denen die Sorge um das nackte Leben wohnt , um
den grauen verhaßten Alltag : ums Leben .

Und nun . ihr Fünfhundert , liegt ihr am Grunde des Meeres .
Wieder verbunden durch Gemeinsamkeit . Nie wieder hat euch der

Alltag erreicht . So fern von ihm hat euch das Schifflein getragen .
Euch Fünfhundert , die gleiche Gesinnung , gleiches Werk und gleiche
Freude verband . Arbeitende , wanderstöhliche , freiheitshungrige
Menschen .

Sonntag vheute
flleine Zrlebniffe und eine große Weberrafchung / n . » Memruii Memmer

Aktive Erholung ist Trumpf . Wie eine wild « Jagd rast
alles , was mobil ist , auf allem , was man an Fahrzeugen erdenken

kann , Sonntagsmorgens hinaus und abends zurück , und zwischen
den zwei Völkerwanderungen ist die Stadt wie ausgestorben .

Ist es aber nun wirklich auch eine Erholung , auf einem hopsen -
den Mortorrad durch die . Legend ' zu knattern , wenn auch der

Soziussitz ( in Wien Pupperlkutsche genannt ) auf das vorteilhafteste
ausgefüllt ist ? Antwort : Ja ! Schon allein aus - dem Grunde , daß
man verdammt aufpassen muß : die Gedanken erhallen dadurch

gewaltsam eine andere Richtung , man wird vom Alltag , von den

Alltagssorgen / losgerissen , die gerne zum sonntäglichen

Gesprächsthema derer werden , die , unmittelbar aus den Händen
der BVG . entlassen , sich in den Wald legen oder auf die Restaura -

tionsterrasse setzen und ihrem Körper an diesem einen Tag ein

plötzliches Maß von Schonung angedeihcn lassen , für die er ihnen
kaum dankbar ist . Nach den Gesichtern der Sonntagssportler zu
urteilen , deren es eine Unzahl Arten und Abarten gibt ( ich meine

nicht die Gesichter ) , bekommt diesem , unserem durch mechanische
Verrichtungen die ganze Woche eittseittg belasteten Lew , eine neue ,
durchgreifende , freiwillige Aktivität ausgezeichnet . Wir ruhen
uns eben angestrengt aus : Sonntag von heute .

Menschen von gestern .

Die Menschen von gestern , die einst über die Sportler Lachenden ,
sind jetzt eher die Belachten , wiewohl , natürlich , noch immer Hoch -

kritischen . . . sie witzelten , ein paar traditionsgebannte Familien ,
ständig an Bord der ebenfalls von der Zeit überholten kleinen

Dampfbarkasie herum , die den Verkehr zwischen den Wassersport¬
buchten und Restaurationsdomänen vermittelt . Diese Dicke , Braune ,

Nackte , ein segelnder Buddha , reizt ihr Zwergsell , und einen

Heros , hockend auf dein Mast einer kleinen Jolle ( wie der Engel
auf dem Christbaum ) , mußten sie anulken : und dieses „ Gewässer '

uzten sie an , das gar nichts dafür kann , daß es nicht der brausende
Ozean ist : und ein Koloß von Ueberschlagsschwimmer , das

Gesicht im Wasser , wie ein Torpedo durch die Bucht schießend . . .

Aber das ist wahrhast komisch ! Der Schwimmer hat so ein

Zigarrenkistchen von Paddelboot , dessen Insasse im Badeanzug in

einem Buchhipfel schlief , vielleicht von seiner Verlobung träumte ,
mit einem Armschlag umgekippt . . . und die überraschten Gesichter

jetzt von beiden , im Wasser , die Hilfsbereitschaft von seilen des

„ Crawl ' - Schwimmers und die stolze Selbständigkeit des Paddler - ,

Segler - Seitenmotoristen , der jede Assistenz als Beeinträchtigung

seiner Männlichkeit abweist . . .

Neben einem Tisch , wo ( Sonne , blick weg ) — Skat gespielt
wird , begrüßt mich Herr Lehmann freundlich , der schon wieder
in aller Herren Länder gewesen ist , und sich mörderisch freut , daß er

jemand gefunden hat , dem er erzählen tonn , wie mies es überall

auf der Welt ist : mies , mies , mies . In Santos wird der

beste Kaffee einfach stoßweise , hügelweise verbrannt , der Zucker

steht auf 1 Cent Weltmarktpreis — es lohnt sich für diesen Preis

nicht mal mehr , das Zuckerrohr zu ernten , nur einfach abzu -

schneiden , in Finnland richten die dumpenden Russen die nationale :

die �Holzindustrie , vollständig zugrunde . . ., ein ( dem Lehmann )
bekannter Millionär brauchte drei Tage um lausige tausend Mark

aufzutreiben . . . und in Riga haben sie eine Malefizwut , daß wir

den Butterzoll erhöht haben , und lassen uns mit unseren Maschinen

hängen . . .

„ Was tun Sie für Ihre Gesundheit ? " fragte ich mit den Armen

turnerisch herumfuchtelnd , entschlossen , bei meinem Sonntagsthema

zu bleiben .

Der dicke, ewig dicker werdende Lehmann schmunzelte . „ Ueber -

morgen fahre ich nach K a r l s b a d" , sagte er .

Menschen von heute .

Eine frische Brise blies unter der warmen Sonne herab : Die

weißen Segel standen wie viele in den Aether gespießte Schnrctter -

linge am Horizont , als wir wieder ausfuhren , nicht ohne daß sich
der Kapitän vergewissert hätte , ob die ebenfalls etwas krittsche ,
überall an Land und Wasser herumschnuppernde Billetteuse —

Kontrolleuse — Jnspekteufe , anwesend sei . ,Lst Frau Lebrecht ( oder

so) druff " , hört « ich ihn fragen . Vor Ausflugscase ' und - cases
wurden wir ongewickelt und wieder losgebunden und die Menschen

donnerten über das Laufbrett .
Badewiesen tauchten aus und unter , vielmals vom Dampfer

nicht berücksichtigt — auf einmal waren wir in W a n n s « e, und

ein Schleppdampfer schleppte große Flöße hinter sich her , die alle

gestürnit wurden . Die ganzen Sttandbadmännekins und - mullekins

pflanzten sich auf den Flöhen auf , wie ein Badeanzugballett , auch

Faltboote wurden hinaufgcfchoben , die Flöße waren knaggevoll und

alles ein großer Spaß : die „ Leute von gestern " würden fürchterlich

gemeckert haben , hätten wir sie nicht irgendwo verloren .

Der Höhepunkt aber dieser aktiven Sonntagsobservation war
der I u n g f e r n s e e , an welch selbem , sowie dem hochverehrten
Sakrowsee — hurra — das Zelten erlaubt ist ( gegen
städtischen Zeltschein von Mark : zwo ) . Nämlich in dieser Zeltstadt ,
wo zeltumgebende Bauinstammzäune zu sehen sind , mit vielfarbigen
Lampiönchen , die in der hereingebrochenen Dämmerung aufleuchten ,
sah ich ein wohlbekanntes , schwarzweißes GiebMzelt mit gekreuzten
Paddeln davor , an welchem ein üertrautes Bootsfähnchen zu flattern
oersuchte , und — heraus trat niemand Geringerer , als „ W alter -

chen ' mit seiner Freundin M i ck y Maus , die beiden Tapfern , die
in den vorangegangenen zwei Gewitterwochen eine aktive Paddel -

Erholungstour nach Brandenburg unternommen hatten und vor

wenigen Stunden an ihren Sonntagsstand zurückgekehrt waren :

jawohl !
Mit Zelt und Paddelboot . . .

Es wird mir also bestätigt , daß ich mit meinen kolonialen
Ideen auch für Berlin recht behalte : Keine schönere Erholung , keine

derartige Entspannung , keine so radikale Abwechslung und Um-

stellung gibt es , weder an der Nord - noch an der Ostsee , wo man

doch wieder das alte vorservierte Leierleben weiterführt , als solche ,
zwischen Tätigkeit und Ruhe wohlausbalancierte , die Gedanken mit
einem Ruck - auf andere Bihnen leitende , den Meirschen auf sein
ursprüngliches Selbst und die Natur zurückführende Wasser -
Wandertage — selbst im Regen nicht . Der Städter findet sogar

mehr Erholung bei rauhem Wetter , In der reinen Wald - und Wiesen -
luft der saftig - grünen Havel , denn im sengenden Sonnenschein .

Schon gleich nach Werder , 13 Paddel - Segelsttinden hinter
Berlin , ist man in absoluter Einsamkeit ( und es ist alsdann „ ein
Fest , einen Menschen zu sehen " ) . Einsamkeit , nein — was schwirrt
und jagt nicht olles durcheinander : Wachteln , Schwärme und

Schwärme davon , Kraniche , Störche , Enten , Fischreiher , Schnepfen ,
Rebhühner , Fasanen , Wasserhühner , mit Füßen und Flügeln aus -

schlagend , einander jagend , untertauchend , den Kopf vorm Boot aus
dem Wasser steckend . . . man wird — nolens volens — zum Natur¬

wissenschaftler , Naturbeobachter : jener Kranich , vor einer halben
Stunde sah ich ihn hinten , wo wir die Paddel aus dem Seetanz
zogen , wie aas flüssigem Humus .

Und das schwarzweiße Zelt , besten Persenning - Hülle einen
trockenen Boden bildet , ist absolut luftdicht , sturmfest , wasserdicht ,

auch wenn Ströme niederrauschen : dreitägigem Gepladder und

Gehagle hielt es Stand . Und es war warm und wonnig zu schlafen

auf dem Scheunenstroh , Gras , oder auch den bloßen Decken , der

Spirituskocher wärmte die Luft , und die Trainingsanzüge ( neben

kurzem ' weißen Dreß , das einzig Mitgeführte ) , sind herrliche Schlaf -

säcke : den Gummizug über Hand und Fuß gezogen , die Trillymütze

auf dem Kopf . . ., der Wecker tickt auf dem Zigarrenkisten - Nacht -
tisch , wo die Taschenlampe liegt , Streichhölzer , Tabaksdose und

Pipe , — nichts und niemand stört die Nachtruhe : kommt nur eine

Ente gewackelt oder ein Störch gestorcht , hören sofort die Frösche

zu quaken auf . . . Achtung , wer kommt denn da !

Morgens : der große Appetit . Das Treib s « gel ist — ich

seh ' s alles auf Photos — über zwei Paddel als regenschützende
Markise vor dem Zelteingang aufgespannt . Man trippelt auf
den ausgebreiteten Regenmänteln ( damit kein Sand ins Zelt kommt )

zur Lebensmittelgrube : dem Keller der Herrlichkeiten . . . haha !

Abwechselnd ist� jeder einen Tag K o ch b u l l e und der andere

A b w ä s ch e r. Da' s umgekippte Boot ist der Tisch , die Vorder -

und Rückenlehnen dienen zum Wäschetrocknen . . ., Wasterrosen in

einer Blcchtasse komplettieren das Stilleben . Wohlauf !

Aber , bitte , manchmal ist die Sache sehr bewegt : mit Sack und

der großen Fllnfliterflasche nicken die Urlauber , dos Boot , die

Konfcrvenherrlichkeiten , alles am jenseitigen ilser im Stich lastend ,

gegen ein Dorf vor : Wassertanken , und dann im selben
Tank Milchtanken , „kräftigere " Kartoffel , Eier , Butter , Salat

kausend . . . und dann wieder , alle viere von sich gestreckt , die Segel

gespannt , heidi , los ! Manchmal hat man das Zelt in der Dunkelheit

( die Bootslampe leuchtet nicht weit ) schräg ausgeschlagen und befindet

sich morgens mit den Beinen zur Hälfte außerhalb des schwarz -

weißen Zeltes , an dessen Froiügiebel mit einer Schließnadel der

Spiegel angebracht ist : zum Rasieren , und überhaupt , bitte : — !

Natürlich , dos in seinen Stauräumen immerhin ziemlich be -

lastete 300 - Mark - Paddelboot an Land zu ziehen und ruckweise

weiterzu schleifen oder zu heben ist harte Arbeit , die zu diesem Leben

irgendwie immer mit dazugehört ,und Walterchen und seine Micky

Maus flogen auch verschiedentlich ins Wasser , hatten mit dem Sturm

zu kämpfen , paddelten pitschnaß im triefenden Regen zurück , die

Beine im Wasser . Aber wie sehen sie aus , die beiden ,

nach dieser Glanzleistung in aktiver Erholung : wie ein Ausstellungs -

Jndianerpaar : direkt prämiierbar .
Und nicht zu vergessen : was hat die ganze Chose gekostet ?

Keine 70 Mark ! Zwei Menschen in 14 seligen Tagen . Also , es

lebe . . . Sie wissen schon !



Qevhavl Hermann ' M. cstar : Hie Qeschichte der Woche :

Der Kampf mit dem ( f ewzssezx

In einet süddeutschen Stadt brachte ein Schüler feinem Käme -
raden eine lebensgefährliche Verlegung bei . Der Täter wallte sich
darauf das Leben nehmen .

Obgleich es schon vor Minuten zur nächsten Stunde geläutet
Hot , geht es in der Untertertia noch ziemlich laut her . Am tempcra -
mentoollsten bei der kleinen Gruppe vor der Wandtafel . Denn dort

agieren die Gegensätze : der schmale , schwerköpfige , dünnbeinig «
Slam Finck und der breite , derbschenkelire Peter Lark — der

Schwächling und der Rohling der Klasse . Lark vergnügt sich da -

mit , den skrofulösen kleinen Finck durch Anspielungen auf dessen
Sommersprossen zu erbosen . Endlich wird es Finck zuviel , «r hat
Tränen in den grohen , weistblauen Augen , er schreit Lark an , der

solle ihn in Ruhe lassen . Aber Lark hat seinen rohen Tag , hat
zuviel Kraftüberschuh , er schlägt Fink mit der flachen fjond mitten
ins Gesicht . Di « Klosse ist aufmerksam geworden , viele lachen , dar¬
um kann der Klein « das nicht auf sich sitzen lassen : er geht mit ge -
ballten Fäusten auf den anderen los , wird mühelos zurückgcschlcu »
dcrt . geht wieder los — da wird Larks rcwalttätigcs Gesicht rot ,
das kündet sinnlose Wut an , sie wissen es alle — und « he Finck ge -
warnt werden kann , hat er Larks mächtigen , in Nagelschuhen stecken -
den Fuss ini Magen , stürzt hin , walzt sich im Schulstaub , die 5? ä » de
über dem Bauch , wimmernd , zuckend . . . .

Da wird mit Schwung die Tür geöffnet , Chormaxe , der G<-

sanglehrer , tritt ein , alles flitzt auf die Plätze : und da steht auch
chans Finck auf und geht auf seinen Platz , aber die ganze Klasse
erschrickt , so verzerrt ist sein Gesicht . . . .

Die nächste Stunde gibt der Klassenlehrer Doktor Schräder :
l »er ist beliebt . „Finck " , sagt er , „ Finck hat sich bei mir entschuldigt :
«r ist nach chause gegangen . "

r
Am nächsten Tage fehlt Hans Finck . „ Sonderbar ! " sagt Dok -

tor Schröder , als er den Entschuldrgungsbrief öffnet . „ Unser kleiner
Freund ist gestern noch ins Krankenhaus gekommen , wegen «iner
Blinddannsache : mir hat er doch aber gesagt , daß er Kopsschmerzen
hätte . . . ? "

Peter Larks Backen sind ganz blau : blaß kann dies rote Gesicht
wohl gar nicht wcrdxn Als der Klassenlehrer hinaus ist , blickt er
von einem zum anderen , keiner sagt etwas Feindliches , keiner auch
etwas Tröstliches . Bis «iner hereinstürzt : „ Fincken sein Alter is
eben . ins Konferenzzimmer ! "

Die Augen der Klasse hängen sich an Walter Ohmann . Ohmann
ist der stillschweigend anerkannte geistig « Führer der Klasse .

„ Wenn gefragt wird , ich sage zuerst au ? . "

Die Klasse atmet auf : sie hat eine Führung .
Doktor Schräder kommt herein — zum Fürchten ernst . „ Finck

geht es sehr schlecht . Er hat eine schwere innere Verletzung . Die
Aerzt « — hm — geben wenig oder keine Hoffnung . . . . Das Furcht -
bore ist , daß Finck feinem Vater von einem Tritt in den Bauch
erzählt hat , den er hier in der Klasse bekommen haben will . Auch
die Aerzte vermuten «ine äußer « Ursache . Wer der Schuldig « war ,
möchte ich van euch erfahren . Weiß jemand etwas ? "

Ohmann meldet sich und erklärt mit sicherer Stimme , er hqbe
vor der Gesangsstunde plötzlich von der Tafel her einen Aufschrei
gehört und unmittelbar darauf gesehen , wie Finck sich wimmernd

auf dem Boden wälzte . Daß ihn jemand gestoßen Hab « oder ge-
treten , habe er nicht gesehen .

Lark sinkt fast in die Bank hinein , in einer Erschöpfung vor -

läusigen Gerettetseins . Alle erwarten van ihm , daß er gestehen
wird , er weiß es : sie sagen jetzt all « im Sinne Ohmanns aus , einer

nach d « m anderen , er hört ihre Stimmen , kecke und schüchterne , wie

durch einen Nebcj , er sieht auch Doktor Schräders immer Zweifel -
volleres Gesicht . . . .

Schon ist es so weit : er fühlt sich aufstehen , fühlt seiiren Willen

arbeiten , hört seine trocken zitternden Lippen , fast tonlos , sagen :
„ ? ch Hab « gar nichts gesehen , Herr Doktor . "

Ein Rauschen , aus vielen abwehrenden Bewegungen zusammen -
geweht , geht durch die Klasse .

Doktor Schräder schweigt lange . Dann sagt er sehr ruhig :
„ Ihr wißt ja alle , daß ich für Klossengeist Verständnis habe . Aber
das hier ist Körperverletzung mit — mit wahrscheinlich tödl ' chcm
Ausgang und ««hört vors Gericht . Deshalb muß ich euch bitten ,
di « Wahrheit zu sagen . "

Allen ist klar , daß nur Ohmann das Recht hat , zu sprechen .
Aber Ohmann spricht nichr . Niemand spricht .

Doktor Schräders Gesicht wird langsam , ganz langsam rot :
die » langsame Auflohen hat etwa » Unheimliches .

Hier und da Aittern , erregtes , stößweißts Atmen . . . aber
kein Wort .

Da schlägt Doktor Schräder das Klassenbuch dröhnend aus den
Tisch brüllt , zum erstenmal , feit die Jungen ihn kennen : „ Dann
ist unsere Freundschaft zu Ende ! " und verläßt die Klasse , ohne die
Tür hinter sich zu schließen .

Jetzt geht Peter Lark , den seine Füße kaum tragen — jetzt
geht er , wi « zerschunden von dies «n fürchterlichen Minuten , durch
die schweigenden Reihen auf Walter Ohinann zu , streckt ihm ein «
zitternde , scheue Hand entgegen und sagt : „ Dankeschön . "

Aber Walter Ohman wendet den Kopf ab , langsam und un -
widerruflich und steckt beide Hönde in die Taschen .

Pet « r Lark sieht sich um , sieht alle an — sie wenden alle den
Kopf weg , langsam , unwiderruflich , wie Walter Ohmann .

Und Peter Lark begreift : sie haben ihn nicht oerraten , sie wer -
den ihn nicht verraten : sie haben ihn geächtet .

Zwei Wach - n gehen hin über den Todkranken . in der Klinik ,
zwei Wochen auch über den Geächteten in der Schule — aber sind
das zwei Wochen ? Wochen , dos waren sonst gesammelte Tage ,
und Tag « bestanden aus Hocken in der Schule und Spiel auf der

Straße . Diese beiden Wochen aber , das sind zu unsinnigen Men -

gen gehäufte Augenblicke , und jeder Augenblick ist voll neuer oder
alter zerreißender Schrecken für Lark , den Geächteten . Da sind die
Unterrichtsstunden mit Doktor Schräder , über denen jetzt Grabkälte

liegt : die gepeinigten Nerven Larks machen ihn frösteln , er will
hundertmal aufstehen und gestehen und kann es hundertmal nicht .
Da ist der Moment , in dem der Vater sogt : „ Man erzählt mir , daß
Hans Finck aus deiner Klasse durch einen Tritt in den Bauch zu
Tode kommen soll : warum hast du uns das eigentlich nicht erzählt ? "
Und da ist noch so viel , was es früher nicht gab : das heiin ' . ichc
Warten de . Mittags vor der Ausgabestelle der Zeitung , das Suchen
nach der Todesanzeige , das halbe , schmerzhaft erlöst « Ausatmen ,

wenn sie wieder noch nicht drin war : dos abendlich « Hinaufstarren
zu den Fenstern des Krankenhauses , obgleich er gar nicht wußte ,
hinter welchem Finck lag : beim Zubettgehen das Ausziehen des

rechten Stiefels mit dem Gedanken : dieser Fuß , dieser dein Fuß
hat ihn getötet : und wieder am Morgen das vergebliche Werben
um ein Angesprochenwerden durch die Kfasscngenossen , das doch
immer wieder ausbleibt , immer . . . wieder . . . ausbleibt . . .. .

Wie er eines Abends wieder vom Krankenhaus kommt , geht
er einen anderen Weg : einen , der über die Brück « führt , und die
Brücke führt über den Strom , und der Strom ist über dem Tod :
nur durchstoßen diese gleißende Fläche aus schwarzem Wasser und
man ist da. Er sagt sich das ganz deuttich , er beschließt ganz fest ,
ein Ende zu machen . Er wird es durchführen , ohne viel Kampf , er
hat nicht so viel Widerstände wie «in Erwachsener , er ist noch Kind
und also dem Schöße der Mutter wi « dem Schoß « des Todes noch
näher , noch dünner die asimmend « Schicht des Lebens , die sich dar -
über spinnt wie jene feuchte Fläche da unten . Weil er so fest ent -
schlössen ist , nicht weil er Angst hat , hat er auch keine Eile : er will
nur noch zu Doktor Schräder gehen und ihm alles gestehen , das
muß er , damit die Klasse ihren Frieden hat , und damit man weiß ,
daß er in der Einsicht seiner Feigheit und seiner Roheit gestorben ist .

Doktor Schröder ist zu Hause , öffnet selbst : noch im halbdunklen
Korridor sagt Peter Lark : „ Herr Doktor , entschuldigen Sie bitte ,
ich bin ' s gewesen . "

„ So, " sagt Doktor Schräder zu Peters Erstaunen nur , „soso .
Hab ich mir ' s doch gleich gedacht . "

Lark erbebte in seinen Tiefen : durchschaut gewesen diese ganze

furchtbare Zeit . . . inzwischen geht er vor Doktor Schräder her in

das Zimmer , sitzt irgendwo . . . und Doktor Schräder sagt : „ Nur

gut , daß es so abgelaufen ist . "

Lark bezieht das auf sein Geständnis .

„Tja , wenn der Junge nicht ein « kräftigere Natur gehabt hätte

als man dachte . . . und die Aerzte haben sich wohl auch geirrt . . . "

Lark versteht nicht , was er da hört . Nur ganz außen gewisser -

maßen versteht er es . nur den Klang , nicht den Sinn . Ganz «in -

fältig fragen darum seine Lippen , und nur die : „ Wird Hans Finck

denn nicht sterben ?"
Es dauert ein « Weile , bis Doktor Schräder ihm alles klargemacht

hat — zumal der Lehrer selbst nicht so bald verstand , daß Peter

Lark von des Kranken Besserung nichts gehört hatte , weil er verfemt

war : vielleicht hatte man es ihm auch in tieferer Absicht mit allen

Mitteln verheimlicht . Nun sieht er den großen Bengel da auf der

Kante des Stuhls hocken , das Gesicht gedunsen von Tränen , welche

aber die Freude schickte , die groben Hände gefallet um das schmutzige

Taschentuch : er sagt nichts , ober er geht auch nicht , sitzt und sitzt .

versunken im Schoß der Freude , und man hört die große Uhr ge -

mächlich und beruhigend ticken .

„ Die Feme kann ich ja mm nicht ausheben, " sogt Doktor Schra -

der endlich . Peter nickt . „ Das kann nur der — andere tun . . . "

Peter Lark nickt wieder .

Und er lauscht auf die neun Schläge der Uhr wi « auf eine

fremde , wundertätig « Glocke .

PUR DEN KLEINGÄRTNER
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Er bereichert auch den

Der Torfmull und seine Verwendung
Obgleich der Torfmull ( oder Torfstreu ) kein eigentlicher Dünger

ist , spielt er bei der Bodcnoerbesserung i )es Gartens eine außer¬
ordentlich wichtige Rolle , lieber die Bedeutung der Anwendung
von Torfmull sind oft sehr unklare Meinungen verbreitet . Die

Eigenschaften des Torfmulls — sofern es sich um reinen , hellen
Sphagnummoostorf handelt — , die ihn für dje Verwendung als

Düngemittel so wertvoll machen , sind folgende :
Einmal besitzt der Torfmull die Fähigkeit , große Feuch -

tigleitsmengen aufzusaugen und festzuhalten . So saugt
Torfstreu die sechsfache Wasjermengc auf wie etwa Sägespäne und

mehr als die fünffach « Wassermenge
wie Stroh . Aus dieser Eigenschaft folgt
des weiteren die Fähigkeit , Ammoniak

zu binden : dies geschieht einerseits durch
Jauchen oder andererseits durch Ver¬

wendung von Torfftreu als Einstreu -
mittel in Viehsiällcn . Der so erzielte
Torfmulldüngcr , auch Fäkalientorstnull

genannt , ist ein ganz ausgezeichneter
Dünger für den Gartenboden . Ferner

besitzt der Torfmull eine große b o d e n-

verbessernde Eigenschaft , da er
den Boden lockert und wärmt . Man
kann ihn sowohl schwerem Boden zur
Durchlüftung desselben als auch leichtem
Boden beimengen , um hier die wasser -
haltende und wärmespeicherndc Kraft
zu erhöhen . In dieser Beziehung über -

trifft der Torfmull sogar den Kompost .
Boden stärker an Humus , als

dies durch anderen Naturdünger , wi « z. B. Kuhmist , erfolgen kann .
Der letztere enthält auf IOOO Teile nur etwa 170 Teil « Humus -
bildende Stoffe , Torfmull dagegen etwa 600 Teile . Schließlich übt
der Torfmull eine fäulniswidrigc , bakterienfeind -
l i ch c Wirkung aus . Zum Schluß sei auch daran gedacht , daß sich
der mit Torfmull behandelte Boden leichter bearbeiten läßt .

Der Torfmull kommt in Ballen in den Handel , die entweder

0,33 Kubikmeter ( bei einer Pressung von 2� : 1 aus 0,83 Kubik¬

meter ) oder 0,42 Kubikmeter ( bei gleicher Pressung aus 1 Kubik -
meter Rohtorf ) enthalten . Bei einer Streuung von 5 Zentimeter
( die nicht tiefer als ein Spatenstich untergebracht werden darf , um
ein « gute Porenhaut und wasscrhaltende Schicht zu gewährleisten )
genügt also ein Ballen etwa für 20 Quadratmeter Gartensläche .
Vor derVcrwendung wird der aufgelockerte Torfmull völlig
mit Wasser durchtränkt und bleibt zwei bis drei Tage
der Luft ausgesetzt : wollte man trockenen Torsmull in den Boden

bringen , so würde er sich nur longsam ansaugen oder sogar leichten
Boden austrocknen . Natürlich kann man an Stelle von Wasser

auch Jauche verwenden , um, wie oben bereits erwähnt , Fäkalien -

torfmull zu erhalten .

Verschiedentlich sind jetzt in Siedlungen und Dauerkolonien

Torsstreuklosetts ( Metroclo ) an Stelle von Wasserklosetts
eingebaut worden , um damit die hochwertigen menschlichen Fäkalien

zu verwerten . In diesen Torfftreuklosetts werden die Fäkalien , oft
zusammen mit Asche und Müll , in technisch und hygienisch einwand -

freier Form gebunden und konserviert . Die obige Skizze zeigt einen

Schnitt durch «in Metroclo nach L. M i g g e. II . sir . I ' ohlenr .

Das Kompostsilo
Das D u n g s i l o löst in zweckmäßiger Form allerlei Fragen

und seine Vorzüge werden dem Kleingärtner ohne weiteres einleuch -
ten . Man stell « sich eine Art Schrank mit einer Grundfläche von
1X1 Meter vor , dessen drei Wände aus zwei Meter hohen Zement -

platten bestehen , während die vierte Wand aus losen , schubartigen
Brettern von 3X30x100 Zentimetern hergestellt ist , di « von oben

in die Vertiefungen der T- Träger und U- Eissn eingeschoben wer¬
den . Oben ist da , Silo durch einen Deckel verschlossen , so daß der

Inhalt vor der Sonne geschützt ist und die Platzfrage nunmehr
eine untergeordnete Rolle einnimmt . An der Rückwand befindet
sich zur Erleichterung der Durchlüftung ( die die Verrottung beschleu -
niet ) ein Lattengerüst , während am Boden die Jauch « durch einen

Rost in eine bequem zu entleerend « Grub « abfließt . Man füllt
nun das Silo ollmählich und setzt je nach der Höhe der Cinschüllung
eins der oben näher beschriebenen Bretter vor . Bei der Füllung
deckt man jede etwa 30 Zentimeter starke Schicht niit Ende oder

Torfmull ab und mengt evenwell etwas Thomasmehl bei .

Nach etwa 7 bis g Monaten ist der Kompost gebrauchsfertig : man

entfernt das unterste Brett und verwendet zunächst diese Erdschicht ,

darauf die nachfolgende , di « von selbst nachrutscht , während man

oben nach wie vor Abfallstosfe einfüllt .

Nach den Berechnungen L. M i g g e s wird in einem derartigen

Kompostschrant der Nährstoffgehalt der meisten Dungstoffe rund

doppelt so hoch ausgewertet wie in dem bisher üblichen Verfahren .
Die " normale Dungwirkung eines Kubikmeters Kompost wird mit

10 M. bewertet , die Anlagekosten betragen je Doppelschrank , d�r

3 bis 4 Kubikmeter faßt und der für die Bewirtschaftung eines . 400

bis 500 Quadratmeter großen Kleingartens vollauf ausreicht , 150

bis 160 M. Bei einem zweimaligen Umsatz im Verlauf «ines Jahres
können bis zu 75 Kubikmeter Kompost produziert werden, , so daß
die Anlagekosten jeden Kubikmeter Kompost mit 1,50 bis 2,50 ilik.

belasten , während in den nochfolgenden Jahren der Dungsilo seinen

Inhalt sozusagen gratis und franko abgibt . Soweit die nach eigenen

Erfahrungen gemachten Angaben Migges , für die an dieser Stelle

nalürjich keine Gewähr übernommen werden kann .

Die zur Kompostierimg ,b rau ch b a r e n oder une . « « ig -
neten Stöfs « seien hier kurz angeführt : Zunächst können all «

Gartcnabsällc und auch die der Hauswirtfchast verwertet werden ,

soweit sie vcrrottbar oder vcrbrennbar sind . Nicht verwendet wer -

den dürfen all « kranken Pflanzen oder Pflanzcnteile , Asche von

Koks , Kohlen , Briketts , Glas , Scherben , Metall und dergleichen , Un -

kraut nur dann , wenn es keinen reifen Samen enthält . Wertvoll

für die Kompostierung sind Asche , jedoch nur die an Kali und Phos -

phor reiche Holzasche , Bauschutt , namentlich aus gesunden Vieh -

ställen , Blut von Tieren und tote Kleintiere , Raupen und onvere

abgesammelte Gartenschädlinge , Ruß wegen seines hohen Stickstoff -

gehalts , Straßenschlick von Landstraßen , der aber ein Jahr lagern

muß , ähnlich wi « Schlamm aus Sümpfen und Teichen , der stickstosf -

reich ist , aber oft Humussäur « enthält und durchfrieren muß . Gas

und Gemüseabfälle , desgleichen Nadeln und Blätter fowie Industrie »

absäll «, wie Biertreber , Malzkcime , ölhaltige Preßkuchen , kann man
in dünnen Schichten beimengen , Knochen haben nur in gewahlenem
Zustande Wert , Sägespäne sind belanglos .

Der Wert des Kompost al « Nolldünger kann gegenüber der oft
einseitigen Anwendung der Uebergan ' gsdünger ( Guano , Knochen -
mehl , Hornmehs ) und der künstlich « Dünger nicht hoch genug ange -
schlagen werden . II . ? r . Pohlcnz .

eBuch
Polnische Qeheimbünde * )

L « n n h o f f hat ein umsang - und inhaltreiches Werk über di «

geheimen politischen Verbände der letzten Jahrhunderte geliefert .
Der Verfasser hat ein außerordentlich großes Material zusammen -
getragen und es geschickt und . lesbar verarbeitet . Eine Menge von

Illustrationen und Dokumenten begleiten den Text . Im einzelnen
werden behandelt : der berüchtigte negerfeindliche Ku - Klux - Klan der

Vereinigten Staaten , das politische Verschwörertum in Serbien . Ir -
land und Italien , die Geheimbünde , von denen die chinesische Revo -
lution vorbereitet wurde , die Dekabristenverschwörung in Rußland
1825 . und endlich die Jlluminaten , der Deutsche Geheimbund des
18. Jahrhunderts . Man kann aus dem Buch viel lernen , da der
Verfasser gerade entlegene Winkel der Geschichte mit Erfolg durch -
sucht hat . Ueberaus interesiant ist zum Beispiel da » Kapitel über
die geheimen Gesellschaften in Ehina . Man sieht daraus , daß die
unterirdische nationalreoolutionäre Bewegung gegen di « Mandschu -
Kaiser in China ungefähr drei Jahrhunderte gedauert hat .
Dr . Sun - Pat - Sen , der Begründer der chinesischen Republik , konnte
an diese uralten Traditionen anknüpfen .

Einige Bedenken erregt nur das Prinzip , noch dem der Per -
fasier die Geheimbünde aussucht . Jede politische Bewegung , die von
den Machthaber » in die Illegalität gedrängt wird , nimmt mehr oder
minder die Form des Geheimbundes an . Wenn man Lennhoffs
Arbeit nach diesem Prinzip ansieht , dann ist seine Auswahl viel

zu eng und willkürlich . Er bevorzugt solche Bewegungen und Ver »
bände , die mit einem gewissen mystischen Ritus verbunden sind .
Aber die Mystik ist nicht das Wesentliche an der illegalen politischen
Aibeit . Indessen — was der Verfasser bietet — ist ebenso geistvoll
wie gründlich zusammengefügt . . Axtliur Rosenberg .

• ) Eugen Lennhoff : Politische Geheimbllnde
Awalchea - Verlag , Zürich - Leipzig - Wien , 1931 .



Arbeiter - Serienspiele
tiRBBTEH TUSSBALL

Spiele am Sonnabend und Sonntag
Morgen , Sonnabend , findet auf dem Sportplatz in der

Kynaststroße in Stralau - Rummelsburg ein Fußballspiel zweier
Auswahlmannschaften statt . Das Spiel dient dem Zweck ,
zu dem im Juli stattfindenden Städtespiel Leipzig — Berlin eine spiel¬
starke Mannschaft zu ermitteln . Die Mannschaften spielen in fol -
gender Aufstellung :
Mannschaft A:

Scale
<Pankow )

Israel
(Eiche)

Mirtle Rüster
( Teltow ) ( Pankow )

Krnbert
( Weißensee )

Müller
( Friedenau )

Klinger B. Vogel
( Lichtenberg I) ( Echöneberg )

Bartsch . Kollmann TolkowSIi
( Oberspiee ) ( Rormannia ) ( fichonebetg )

Roß Olfdiemali Strache P Bogel Jansen
( Butab ) ( Spandau 25) ( Wilmersdorf ) ( Schöneterg ) ( Butad )

? ? ? Mebldrrg Wilhelm
( Woißensee ) ( Weißrnsee ) ( Friedenau )

Krakisch Lohse
( Teltow ) ( Butab )

Hädolor
Mannschaft vi ( Wilmersdorf )

Beginn des Spiels 18� Uhr .
Am Sonnabend finden noch folgende Spiele statt : Hansa ? 1

gegen Weißensec in der Christianiastraße . Eintracht - Reinickendocf
gegen ASD . - Südost in Reinickendorf , Scharnweberstrahe .

Spiele am Sonntag : Luckenwalde I gegen Lucken -
walde III in Luckenwalde , Hetzheide . Freie Scholle gegen Schwarz -
Weiß : Schwedt gegen Rcuenhagen : Rathenow gegen Nauen : Ein -

tracht - Spandau gegen Nauen : Vorwärts - Wedding gegen Drewitz
im Stadion Rchberge : ASV . - Neukölln gegen Blankenburg : Kagel
gegen Eiche 2: Minerva gegen Union 28 : Obersprce gegen Butab :

Hoppegarten 2 gegen Strausberg ! : Schöncberg2 gegen Osten ! :
Wilmersdorf gegen Britz 88 : Luckenwalde sBezirksmannschaft ) gegen
Friedenau in Klausdork .

Zweite Mannschaften : Schwedt gegen Neuenhagen :
Rathenow gegen Nauen : Eintracht - Spandau gegen Ketzin ; Mi -

nervo gegen Clodow : ASV. - Neukölln gegen Blankenburg : Ober -

sprec gegen Butab : Hansa 3! gegen Weißensce ; Vorworts gegen
Elsthal : Schworz - Weih gegen Wansdorf : Freie Scholle gegen Briese -
lang : Wilmersdorf gegen Britz 88.

Beginn der Spiele : Erste Männermannschaften ! 7 Uhr , zweite
Männermannschaften 15V4 Uhr .

ÜAjyuUoaW
Am heutigen Freitag spielt die Jugend von Volkssport Neu -

kolln gegen ASV . Neukölln um ! 8 Uhr auf dem Platz Jnnstraße ,
und die !. Männermannschaft von Volkssport - Neukölln gegen Volks -

sport Wedding 2 um IS Uhr im Neuköllner Lolkspark , Platz ß.

In einem S « r i e n s p i e l stehen sich am Sonnabend um

19 Uhr Sportklub 1930 und FTGB . - Nordring - Sportler 2 auf dem

Platz an der Schönhauser Allee gegenüber . In Freundschaft » -

spielen treffen sich am Sonnabend : Bohnsdorf ! gegen FTÄB . -
Osten 2: Äaulsdorf 2 gegen FTGB . - Stralau l : Schwante ! gegen

Hennigsdorf : Reinickendorf - Wcst gegen FTGB . - Osten 1; FTGB . -

Spandau gegen FTGB . - Norden 3 und Spandau - Jugend gegen
Volkssport Wedding 2. — Am Sonntag finden folgende Serien -

spiele in der 2. Klasse statt : FTGB . - Baumschulenweg gegen
Fiirstenwalde um ! 6 Uhr im Plänterwald , Platz E: Stralau gegen
Wildau um ! l >s4 Uhr in der Bödickerstrahe . 3. Klasse : FTGB . - Süd -

oft gegen Münchcberg um 17� Uhr im Plänterwald , Platz

Frauen : Südost gegen Adlershof um 16� Uhr auf demselben Plag ,
und Tegel gegen Nordring um IS Uhr im Humboldthain .

Die Gesellschaftsspiele am Sonntag sind bei den
Männern : Osten gegen Süden : Fichte gegen Friedrichsthal ; Fried -
richsfeldc 1 gegen Osten 3: Mahlsdorf gegen Nordost : Rehfeldc gegen
Adlershos : Strausberg gegen Lankwitz : Fußballklub Oberspree gegen
Halle : Bornstedt gegen FTGB . - Oberspree : Spandau gegen Bernau :
Eharlottenburg - Schwimmer gegen Sokol - Falke : Tennis - Rot gegen
Eharlottenburg - Schwimmcr 2, Kleingärtner gegen Fichtenau und
Süden 3 gegen Ruhlsdorf ! . Frauen : Zossen gegen Süden 2: Lank -

witz gegen Kaulsdorf : Mahlsdorf gegen Nordost .

Die �Vasserballserie

Lichtender g — N e u k ö l l n 5 : 2 . Ein ausgeglichenes Spiel
gab es gestern im Flußbad Klingenberg . In den ersten Minuten
wechselten die Angriffe in schneller Folge , doch mangelte es
auf beiden Seiten im rechten Moment am entschlossenen Torschuß :
erst nach 4 Minuten Spielzeit kam Lichtenberg durch einen

placierten Schufr feines Verbinders in Führung . Die Freude währte
nicht lange , nach einem guten Durchbruch zog der linke Verteidiger
Neuköllns gleich und einen sauber zugespielten Ball verlängerte der
linke Stürmer derselben Mannschaft ganz ausgezeichnet am über -

raschten Torhüter vorbei — 2 : 1 für Neukölln . Lichtenberg griff
dann energischer an , einen Moment des Unbewachtseins nutzte der

schnelle Verbinder zum Durchbruch aus und sandte unbehindert

zum Gleichstand ein . In der zweiten Hälfte des Spiels meisterte
Lichtenberg seinen Gegner durch besseres Stellungsspiel . Ber -

schiedentliche gut angelegte Angriffe Neuköllns wurden infolge ihrer
Langsamkeit regelmäßig eine Beute der Lichtenberger Hintermann -
schaft . Bei gutem Kombinieren kamen Lichtenbergs Stürmer zu
zwei weiteren Toren und ein überraschender Vorstoß des rechten

Verteidigers führte dos verdiente Endresultat herbei . Die Spiele
der kommenden Woche bringen am Montag Union und

Hellas I in Plötzensee und am Dienstag in Lichterfelde Lichten -

berg und Berlin XII zusammen . Hellas I und Berlin XII sollten
die Sieger sein .

Die lemmspiele
In der K r e i s s e r i e der Berliner Arb ' eiter - Tennissportler

finden in der A. - G r u p p e einige interessante Tressen statt . In
den beiden A- Gruppen ist Tennis - Rot Friedrichshain bei Tennis - Rot
Neukölln zu Gast . In der Männergruppe wird sich Friedrichshain
sehr strecken müssen , um einen Gleichstand herauszuholen , in der

Frauengruppe kann man Friedrichshain ein schwaches Plus zuge -
stehen . Die Spiele beginnen um 9 Uhr im Voltspark Neukölln .

Die Frauen von Tennis - Rot Köpenick spielen um 9 Uhr im Volks -

park Rehberge gegen FTGB . , die die Mehrzahl der Punkte holen
dürfte . Bei den Männern trifft sich zur gleichen Zeit ebenfalls in
den Rehbergen Tennis - Rot Lichtenberg mit FTGB . Wenn Lichten -

berg mit voller Mannschaft antritt , könnte Gleichstand herausgespielt
werden . Es spielen außerdem : Frauen B: Tennis - Rot Fried¬
richshain gegen FTGB . , 14 Uhr , Friedrichshain : Tennis - Rot Prcnz -
lauer Berg gegen Tennis - Rot Lichtenberg . 9 Uhr , Prenzlauer Berg .
Lichtenberg wird hier seinen großen Punktvorsprung vergrößern .
Männer B: Tennis - Rot Wedding gegen FTGB - , 14 Uhr , Reh -
berg «: Tennis - Rot Charlottenburg gegen Tennis - Rot Lichtenberg ,
14 Uhr , Charlottenburg . Männer C: FTGB . gegen FT .
Spandau . 8 Uhr , Rehberge ; Tennis - Rot Neukölln gegen Tennis - Rot

Prenzlauer Berg , 14 Uhr , Neukölln . Männer V: Tennis - Rot

Charlottenburg II gegen Tennis - Rot Neukölln III , 14 Uhr , Char -
lottenburg : Tennis - Rot Lichtenberg III gegen Tennis - Rot Weißen -
see I, 9 Uhr , Lichtenberg . Die Spiele der unteren Mannschaften
können fast durchweg als offen bezeichnet werden , da bei stark
schwankender Spielstärke Ueberraschungcn an der Tagesordnung sind .

Der Weltkindertag
ah Auftakt zur Olympiade

Nun geht das große Rüsten schon seit Monaten und bald wird ' s

heißen : Morgen geht ' s nach Wien ! Festtage vergangener Ereignisse
werden wach und erinnern an Stunden mit Freunden und Kamera -

den , die innere Erneuerung brachten und schöne Tage in Wien er -

hoffen lassen . Und in Wien wird es schön . . . !

Schon die Einleitung zur Arbeitersportolympiade : d i e K i n d e r

sind die ersten frohen Künder des internationalen Festes .
Am 19. Juli steigt der Weltkindertag , an dem sich Zehn -
tausende der kleinen Kämpfer treffen werden , um Grüße auszu -
tauschen unter den roten Arbeiterfahnen , um alte Freundschaft zu

bekräftigen und neue zu schließen . Und das Schöne dabei ist , daß
dieser Kindertag in Wien von allen Kindern in allen anderen Orten

mitgefeiert wird . Am gleichen Tage werden sich alle Arbeitersport -
kinder sammeln , werden olle die gleichen Uebungen nach der gleichen

' Musik zeigen . An allen Orten werden am selben Tage Kinder -

Vorführungen ein beredtes Zeugnis ablegen von der regsamen
Arbeit , die in ollen Kindergruppen der Arbeitersport - und Kultur -
verein « geleistet wird . Und alle — alle beseelt von der gleichen Idee !

Mannigfaltig sind die Feiern der einzelnen Orte . Der Arbeiter -

Turn - und Sportbund wird mit über 2<1() l >lX1 Knaben und

Mädchen die größte Teilnehmerzahl stellen , die Kinderfreunde
werden ebenfalls lebhasten Anteil an diesem Tag nehmen . Spiele
und sportliche Wettkämpfe auf der Aschen - und auf der Schwimm -

bahn werden von unseren Jungen und Mädchen ausgetragen , und

schließlich wird alles ausklingen in das Gelöbnis :

„ Wir Arbeiterkinder der ganzen Erde ,
Wir wollen , daß alles einst schöner werde !
Wir wollen Frieden für alle Zeit !
Wir wollen Glück und Gerechtigkeit !
Wir Arbeiterkinder schwören aufs neue
Der roten Fahne die Liebe und Treue .
Wir kennen ein einziges Ziel allein :
Das Bauvolk der kommenden Welt zu fein ! "

Wenn sich der Festtag dem Ende nähert , wird alle Kinder das

Sprechchorwerk „ Hallo , ihr Arbeiterkinder der Welt ! " zusammen -
führen . Dann sollten auch wir Großen daran denken , mit vereinten
Kräften in Geschlossenheit und Selbstvertrauen noch fester als je
nicht nur zusammenzustehen , fondern auch zusammen zu arbeiten
und zu kämpfen .

Am 19. Juli finden im Berlin - Brandenburger Kreis In ollen
vier Bezirken Bezirkskindertreffen statt . Die Bezirke treffen sich :
1. Bezirk in Erkner . 2. Bezirk in Eberswalde . 3. Bezirk in Branden -
bürg . 4. Bezirk in Zossen . Die Veranstaltungen beginnen mit Abend -

seiern am Sonnabend , während für Sonntag als Hauptfesttag
sportliche Wettkämpfe , Festzüge und Massengymnastik vorgesehen
find . Anschließende Wanderungen sind der Abschluß des Weltkinder -

tage ». Alle Anfragen erledigt für den 1. Bezirk : Fritz Leibrandt ,
vberschöncwcide . Rathenaustr . 7. 2. Bezirk : Ewald Grail . Berlin

vi « « Friedrichshain "

Das von der Gruppe Friedrichshain des „ Sturmvogel " erbaute

erste Kleinmotorflugzeug machte am Mittwoch seine ersten ,
wohlgelungenen Flüge in Johannisthal .

N. 31, Bernauer Straße 74, 3. Bezirk : Hermann Karthäuser , Bran -

denburg , Wilhelmsdorfer Straße 36, 4. Bezirk : Otto Schiftan , Berlin -

Britz , Rungiusstraßc 32.

Soimenwende am Uedersee
Die Naturfreund « feiern ihre diesjährige Sonnenwende

am 29. und 21. Juni wieder auf dem vereinseigcnen Gelände am
Uedersee . Dieses Fest hat seine besondere Bedeutung , nicht nur , weil
Tausend « von Naturfreunden sich dort zusammenfinden , sondern
weil auch die Bevölkerung von Finowfurth und der Umgegend sich
daran stark beteiligt . Dementsprechend trägt auch das Programm
einen besonderen Charakter . Nach dem Konzert arbeitsloser Musiker
ab 21 Uhr und dem Faltbootfackelreigen um 23 Uhr setzt unter
Mitwirkung der Musiker und des . Lungen Chors " das Sonnen -
wend spiel der Noturfreundegruppen ein . Eintrittskarten
50 Pf . und 30 Pf . Züge fahren um 14. 2S. 16,14 , 17 . 3S und
18,50 Uhr ab Stettincr Bahnhof nach Finowfurth ( Eberswald « um »
steigen , Rückfahrkarten 3,20 M. ) .

Ein Kleingärtner - Sportverein
D�r an der Stettiner Bahn gelegenen Kleingartenkolonie

Berlin - Blankenburg ( Derein der Kleingartenpöchter der Stadt
Berlin c. V. ) ist es gelungen , einen bundcstreuen Arbeitersportverein
ins Leben zu rufen . Auf vier herrlichen Spielplätzen ist Gelegenheit
geboten , alle Arten der Leichtathletik zu betreiben . Kleingärtner -
fugend , Partei - und Gewerkschaftsmitglieder , Arbeiterjugend , Reichs -

bannerkameraden sii »d in dem neuen Verein herzlich willkommen .
Die Uebungsabende finden jeden Dienstag und Donnerstag auf dem
Spielplatz v statt . Alle Sportabteilungen tagen jeden Freitag ,
20 Uhr , in der Wiesenbaude , Spielplatz A ( an der Panke , Industrie -
bahn ) . — Auskünfte erteilen : Gerhard Ziemer , Berlin - Blankenburg ,
Schag 27/4 : Hans Schmeier , Berlin - Blankenburg , Sängerweg 1.

Auf Agitation !
Arbeiter - Kegler werben in Brandenburg

Der Gau Berlin - Brandenburg des Deutschen Arbeiter -
Keglerbundes hat seine Werbetätigkeit für den Arbeiterkegcl -
sport nunmehr auch in die Provinz verlegt . Letzens war Branden -
bürg a. d. Havel dos Ziel , und erfreulich groß war die Teil -
nähme der Mitglieder der in der dortigen Lokalorganisation , der
„Gambrinius - Gemeinschaft " , zusammengeschlossenen sechs Keglervcr -
eine an den ? Werbezusammentreffen .

In gut angelegter Rede erläuterte Oehlschläger Wesen und Wert
der Arbeitersportbewegung im allgemeinen und wies im besonderen
auf die Zusammenfassung aller Arbeiterkegler im Deutschen Ar -
beiter - Keglerbund hin , der als alleiniger Kegleroerband der Zentral -
kommission für Arbeitersport und Körperpflege angeschlossen ist . Er
mußte es als unverzeihlich bezeichnen , daß sich heute noch eine große
Zahl von Freigewerkschastern mnd Parteimitgliedern im „ Freien
Keglerbund " befindet , einem Gebilde , das weder Fisch noch Fleisch ,
keiner sportlichen Reichsorganisation angehören kann und somit auch
keine behördliche Anerkennung findet . Der Redner stellte den Freien
Keglerbund mit jeder anderen bürgerlichen Sportorganisation gleich ,
der auch von allen Arbeitersportlern genau wie diese zu behandeln
sei . Die mit Beifall aufgenommenen Ausführungen Oehlschlägers
fanden allgemein Zustimmung , so daß sich eine Diskussion erübrigte .
Der Werbeversammlung folgte ein Werbekampf über 50 Kugeln je
Kegler , zu dem von den sechs Brandenburger Vereinen je zwei
Mann und zwölf Mann der Berliner Bezirksriegc antraten . Den

nichtbeteiligten Keglern wurde hier ein Kampf vorgeführt , der hart
auf hart ging . Bei Wertung der fünf besten Kegler beider Par -
teien konnte Berlin mit plus 75 Holz gegen plus 72 Holz der

Brandenburger den sportlich hochstehenden Kampf für sich ent¬

scheiden . Als Anerkennung ihrer guten Leistung überreichten die

Brandenburger den Berlinern eine Bronzebüste Friedrich Eberts�
Die fünf Besten der Brandenburger sind : Erich Zeh plus 22, Deterling
plus 17, Schröder plus 14, Nowaschewski plus 10, Ernst Zeh plus 9.

Berlin stellte als fünf beste Kegler Genz ( „ Vorwärts " ) plus 18,

Schick ( „ Frei Holz " , Spandau ) plus 17, Rothenburger ( „ Vorwärts " )

plus 17, Götze ( „ Vorwärts " ) plus 12, Baldauf ( „ Vorwärts " ) plus 11 .

Wohl oder übel zwingt sich hier ein Vergleich auf . Die Arbeiter -

kegler konnten für sich den Erfolg buchen , daß der Brandenburger

Kegelklub „ Frei weg 1929 " sich sofort dem DAKB . anschloß , während
die übrigen Vereine ihre Entscheidung bei der demnächst statt -

sindenden Sitzung der „ Gambrinus - Gcmeinschast " treffen werden .

Nach einem gemütlichen Beisammensein trennten sich alle Beteiligten

in dem Bewußtsein , sportlich und gesellig Gleichgesinnten gegenüber -

gestanden zu haben , deren Platz nur in der Arbeitersport -

bewegung ist .

Sckrittrnacher Ceurremans gestorben
Der am Mittwoch auf der Radrennbahn in Elberfeld schwer

gestürzte Schrittmacher Constant Ceurremans ist am Donners -

tag im Elberfelder Krankenhaus , ohne das Bewußtsein wieder -

erlangt zu haben , an den Folgen eines schweren Schädelbruches

gestorben . Der sm 53. Lebensjahre stehende Verstorbene war

zwar Belgier von Geburt , aber Deutschland wurde ihm seine

zweite Heimat , für die er sogar derart eintrat , daß ihn seine Lands -

leute wegen angeblicher Spionage zugunsten Deutschlands „ in con -

tumatiam " zum Tode verurteilten . Er kam 1908 mit Verbist nach

Deutschland und muhte am 21 . Juli 1909 auf der Brüsseler Bahn

den Todessturz seines Schützlings mit ansehen . In diesen Sturz

waren auch die beiden Berliner Meinhold und Schipke verwickelt .

Nach dem Kriege zog sich Ceurremans eine Zeitlang vom Rad -

sport zurück , griff dann aber wieder zum Lederanzug und erzielte

besonders mit dem Holländer Leddy recht beachtliche Erfolge . Mehr

als ein Vierteljohrhundert betätigte er sich so als Schrittmacher und

führte seit Anfang der Saison auch den Kölner Dederichs mit großer

Bravour , um nun , wie leider so viele seiner Kollegen , auf der Bahn

den Tod zu finden .

, «t ( Bottuftombe " . K«at «. Ar. ita «, 19S Uhr. Photo . Arboitsgemeii, .
( thoft Neukölln : Borgstr . 2«. — Photo - ArboitsgemeinIchaK Osten : ffcanlfurtet
Alle « 307. — Fultbootabtoilung : Iohonnisste . 15. — Humbolbthain ( Jugend .
nruppe ) : Schönftedtstr . 1. — Vinetaplag : Jugendheim Lertzing . Ecke Draun -
strayo . — Schönhauser Vorstadt : Jugendheim «aslanienallee 31. — Slldvst :
Briger Sit . 27. - Eharlottenburg : Jugendheim öpeeeftt . SO. — »ritz : Zu-
gendheim Ehausseestr . 4«. — Sonnabend und Sonntag . Sonnenwenosel «, am
Uedersee � . . . . „ _

«rbeiter . Schtistenbund , Abt. ®eW) inq . Heute , Freitag . 20 Uhr. Schule See »
straße ( Barocken ) , Witaliedcrverlanunluug . _ _ , _

T«»nt, . »ot «roh . Berlin , Abt . Reulölln . Sonnabend . 20. Juni , «artell .
werbeumzug . Treffpunkt mi Uhr ( Umkleideräume ) Herstbergpiatz . Schläger
mitbringen . Spielverbot . — Kockeyaitetluna . Sonnabend , 20. Zum , Training
auf dem Sportplatt Ost, La- kerftrahe , »achmittago . .

FTGB . Abrechnung aller «afsterer Montag , 22. Juni , 19 % Uhr , IN der
Sefchäftestelle . — Bezirk Tonnio - Renlolln . Sonnabend , 20. Juni , Spieloer .
bot . Beteiligung beim Werbeumzug . — Bezirk Westen . Treffpunkt zur Fahrt
nach der Päger SannenHcide ( »creins - Sonnenwendfeirr ) Sonnodend , 16 Uhr ,
Houpteingang GöriiAtr Bahnhof . — Bezirk Lichtenberg . Wienfahrer sofort
Fahrgeld bezahlen . Montag , 22. Juni , Wiensahrrr im Jugendheim Bofse .
strage , lgr� Uhr.

BsL , vftring , Faltbootsahrir . Abfahrt Sonnabend , 13. öi> Uhr, Soll , her
Bahnhof . NUckfahrkarte :uich Groß - Beste » zur Saunenwentseier der FTGB .

Spiel , »nd Sportvereinigung Olxrlpree 28. Die Bereinigung flucht zum
A. Juni Spiele auf eigenem »der Gegners Platz . Eiiongedote an Albert
Bcnghö) , Riederschöneweid «. Berliner Str . 119, II, Telephon : F 3 3947, oder
Freitag ab 20 Uhr Telephon : V 3 0409. .

»Salidaritäth Radfahrer . Touren Sonntag , 21. Zum . Am 20. dio 21. Juni
findet in Berkenhrllck dir Sonnenwendfeier statt , dazu starte » die Abteilungen
am 20. Juni mie folgt : 1. Abt. : Treffpunkt in Berkrnbriick 20 Uhr. — 2. Abt. :
Rah . und Kraftfahrer 17 Uhr bei BoHde, Dieffenbachstr . 26. — 3. Abt. : 17 Uhr
Mariannenplatz . — 8. Abt. : 18 Uhr Zelt , «cpenhaqener Str . IT. — 9. Abt. :
20 Uhr Triftstr . 63. — Abt. Fricdrichohain (gemischte ) . Jugend 16fv Uhr Peter ».
burger Platz . - Abt. Lichtenberg : 17 Uhr bei Henkel , Oderstr . 18. — Abt .
Neukölln : 31 Uhr H- henzollernplotz . — Abt. Baumschulenmeg : 17 Uhr Bahn -
Hof Boumfchulenweg . - - Abt. Schönederg : *17 Uhr bei Ebert , Ebersstr . 18.
Abt . Mvabit : 17 Uhr Wielekstr . 17. — Abt. Reinickendorf : 16 Uhr Provinz .
strafce 108. — Abt. Wilmersdorf : 19 Uhr bei Lau, Hildegardftr . 14. — Weitere
Touren fllr 21. Juni : l. Abt. : Ramerfee - Mandlitz . Start : 5 und 12 Uhr Bllloi »-
strotze 56. — 2. Adt. : Störitzfee . Start : ö Uhr bei Rohde , Dieffenbachstr , 3«. -
3. Abt. Stötitzfee . Zangschlense . Start 5 Uhr Mariannenplatz . — Abt. Fried -
richihoi » (gemischte ) : Störitzse «. Start : 8 Uhr Petersburger Platz . — Abt.
Weitzenfee : Skolzenhogener See . Start : 8 Uhr Antonplatz . — Abt. Oberfichöne -
weide : Bötzfee. Start : 8 Uhr Wilhelminenhafstr . 84. — Abt. Charloitenburg :
Kartellsportfest In der Zungfernheide . Start : 12H Uhr im Berein Slokal . _ Abt .
Reinickendorf : Brieselang . Start : 7 Uhr Provinzstr . 108. — Rennfabree Ber -
lin - Mitte : Stratzenrennen , Dreicr . Mannfchaftssahren . Start : 5 Uhr Hermann ,
platz . Hasenheidr . — Beranftnltungen in brr Woche vom 22. hl , 27. Juni .
1. Abt. : 25. Juni . Werbeveranstaltung de« Kartell » Kreuzberg . 19 Uhr Sport¬
platz Urdanstrahe . 2. Abt. : 23. Juni . Sportplatz Urbanftratze . Start : 18 Uhr.
— z. Abt. : 2» Juni Start » um Kartellfest . — Abt. Friedrichshain ( gemischte ) :
24. Zuni . Sonnenwendfeier auf dem Sportplatz Friedrichshain um 10 Uhr. —>
Achtung , Wienfahrer ! Am 22. Juni bei Lahann , Dritderstr . 16—18, 20 Uhr»
Wienfahrerfitzung . All« Wienfahrer , die mit dem Rad nach Wien fahren , er -
scheinen dort . Montag , «0. Juli , Verwaltunqssttzung k»» Lohann , 20 Uhr. —
31. Juli Generalvroammlung im Gemerkschoftshaus um 19 Uhr. Delegierte «nt -
senden . ? u allen Veranstaltuirgen sind Gäste gern gesehen . Im Monat Juni
freier Eintritt .

. Freie Photo - Bereinigung Berlin . Mvtivwaitderuna imch Oranienburg —
Malz — Schweizerhsitte . Treffpunkt Sonnabend , 16 und ISZj Uhr, >md Sann .
tag , 6 Uhr, Bahnhof Gefunvbilmnirn ,



Lm Rangierdienst der Reichsbahn .
Von 100 Rangierern 12,2 verunglückt .

Das Reichsbahnzentralamt für Rechnunoswefen hat eine Heber -

ficht über die Unfälle in den verschiedenen Befchäftigungs - bzw .
Dienststellen der Reichsbahn im Jahre 133( 1 herausgegeben , die den

statistischen Nachweis dafür bringt , daß der Rangierdienst
der gefährlichste Dienst im ganzen Reichsbahnbetrisb ist .
Im vorigen Jahr waren im Reichsbahnbetrieb durchschnittlich
734 lS5 Beamte , Angestellte und Arbeiter beschäftigt , auf die
5(5 383 Unfälle entfielen . Auf je 133 Beschäftigte kamen demnach
8,39 gemeldete Unfälle . Die meisten Unfälle ereigneten sich im Be -

triebsmaschinendienst einschließlich der Bähngaswerke . den Reichs -
bohnausbesserungswerken , dem Bahnunterhaltungsdienst und dem
Rangierdienst . Während sich z. B. im Verwaltungsdienst nur 3,79
Prozent Unfälle ereigneten und im Bahnbcwachungsdienst
2,79 Prozent , waren es im Betriebsmafchinendienft einschließlich der
Bahngaswerke 13,33 Prozent , in den Reichsbahnausbefserungs -
werken 11,74 Prozent , im Bahnuntcrhaltungsdienst 12,19 Prozent
und im Rangierdienst 12,23 Prozent .

Zeder achte Rangierer hat im vorigen Zahr einen Unfall erlitlcn .

In der Tagespresse wird nur über einen geringen Teil der

gräßlichen Unfälle berichtet , die sich im Reichsbahnbetrieb beim

Rangieren ereignen . Aufschlußreich ist ferner die Tatsache , daß die
Unfälle im Bahnunterhaltungsdienst bei den Zeitarbeitern
viel häufiger find als bei den Stammarbeitern . Insgesamt
ereigneten sich 1933 bei den Stamm - und Zeitarbeitern zusammen
12,19 Prozent Unfälle , bei den Zeitarbeitcrn allein dagegen

IK. SI Prozent .
Das beweist auch rein zahlenmäßig die bekannte Tatsache , daß

die immer nur aus kurze Zeit beschäftigten Arbeiter der Unfallgefahr
weit stärker ausgesetzt sind als Sie ständig beschäftigten Arbeiter ,
weil sie gegen die Berufsgefahren weniger gewappnet , in der Vor -
beugung nicht erfahren find .

Llnter falscher Flagge .
Wie NGO . - Betriebsräte entstehen !

Zur Betriebsrätewahl bei der Firma Wolf , Retter u.

Iakoby in Adlershof wurden zur diesjährigen Wahl außer bei

den Arbeitern auch bei den Angestellten zwei Listen eingereicht ,
und zwar neben der Liste des alten Angestelltenrats eine frei -
gewerkschaftliche . In einer Betriebsratssitzung vor der

Wahl wurden die Bertreter der Angestellten gefragt , ob auch ihre

Liste des „ alten Angestelltenrats " eine freigewerkfchaftliche fei . Diese

Frage wurde bejaht . Nur seien einige Unorganisierte dabei .

Man wolle aber versuchen , Freigewerkschaftcr an deren Stelle zu
setzen , was aber nicht gelang .

Am Tage der Wahl hieß die Liste „ Alter Angcftelltcnrat Fink " .
Dann hieß es plötzlich in der „ Roten Fahne " , nachdem diese Liste
die Mehrheit erhalten hatte , „ großer Sieg der REO . bei den

Angestellten " . Wäre man ehrlich gewesen und hätte den Mut

aufgebracht , das Kind beim richtigen Namen zu nennen , sähe der

,,Si «g" anders aus . Freigewerkschaftcr und Sozialdemokraten

kämpfen nicht unter falscher Flagge .

Tarifvertrag für die Filmkomparsen .
Ein neuer M a n t e l t a r i f und ein Gagenabkommen

für die Filmkomparsen sind zwischen dem Filmdarstellcr -
kartell und dem Verband der Filmindustriellen abgeschlossen
worden . Das neue Gagenabkommen fetzt ein Mindesthonorar von
13 Mark pro Tag fest . Es gilt für Darsteller im gewöhnlichen An -

zug oder Kostüm . Steigerungen bis zu 15 Mark sind je nach Toilette

und besonderen körperlichen Leistungen ( Reiten , Schwimmen und

dergleichen ) vorgesehen . Ueberstunden müssen besonders entlohnt
werden . Für Sonntags - und Nachtarbeit find Zuschläge von 53 Proz .
vorgeschrieben . Als Arbeitszeit gilt der Achtstundentag . Die

Komparsen sollen möglichst über den öffentlichen Arbeits�

Nachweis bezogen werden .
Das Filmdarstellcrkartell setzt sich zusammen aus der Genossen�

schaft Deutscher Bühnenangehörigcr , dem Deutschen Ehorsängcr -

verband , dem Tänzerbund und der Internationalen Artistenloge .

Im sächsischen Metallstreit .
Die Nochverhandlungen ergebnislos .

Die Rachverhandlungen im Reichsarbeitsministerium am

Donnerstag über den Schiedsspruch in der sächsischen Metallindustrie
vom 3. Zum haben zu keiner Einigung geführt . Der Reichs -

arbeilsminister hat nunmehr über die verbindlichkeitserNärung des

Schiedsspruches zu entscheiden .

Oer französische Textilarbeiterstreik .
Neue Vermittlungsaktion des Arbeitsministers .

Paris , 19. Juni . 1

Der französische Arbeitsminister hat beschlossen , seine Bermitt -

lungsaktion zwischen den Unternehmern und Arbeitnehmern des

nordfranzösischen Textilgebiets am heutigen Freitag wieder aufzu »

nehmen . Es besteht der Wunsch , vor der Wiedereröffnung der Be -
triebe am Montag zu einer Einigung zu gelangen .

In Roubaix sind weitere fünf Kommunisten oerhostet worden ,

die an den schweren Ausschreitungen der letzten Tage beteiligt
waren .

Wetter für Berlin : Vorherrschend wolkig mit einzelnen Regen -
fällen , ziemlich kühl . — Für Deutschland : Im Osten ziemlich heiter
und meist trocken mit etwas Erwärmung . Im übrigen Reiche
veränderliches Wetter mit Niederschlägen .

- Jtnseiger *
föezivk Horden - Cften

das beste EiSlSPßlTI
in Schokolade

Achtet auf die aufgedruchten Preise ! — weist Nachahmungen zurQcü !

Geseiisciiait lür Eiscreme - Fa &riKation m. u. H. , nui 87, Siemensstraoe 12, moamt 5761

Kalter Kuß

fc *} HAUS Ol * oor * *

Qrünflrajite 23/24 Köpenick am Schtoßplalss

Heisch _ _ Wurst

Willy Hanka
billig Brunnemlrahe 121 - 122

gyf

maierhotte
Berlin G . m . to . H .

VORMALS MAIEREIGENOSSENSCHAFT GEGRONDET 1112

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . : E 4 ALEXANDER 5688 —30

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Märkischer fleisdibonsum
Hermann Pohle 1236

Palisadensir . 29 Sirausberger Sir . 34

LINOLEUM
die idealen F u 6 b o d e n b e I S g e
kauft man g u t und preiswert bei

z ' _ _ _ _ __ _ _
Lucht & Mahnhe

STRAOULA Bin . - CöpeniGk . eronstp . is
Femsprecher : F 4 0401

Lanzenberger & Co .
Serlin - Treptow , Karptenieiduira�e 10- 12

Größte , älteste und leistungsfähigste Fabrik für
Leitern aller Art , Plättbretter , Aermelbretter usw .

Georg Müller
HoUhandlangp Treptow , Kiefholzstra�e 560 - 47

Ständig großes Lager In Kiefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Seiten - Erlen

Telephon : Morilzplalz 1616 and 159
Prelsiltten fordern I w ™ — —

Kuvbad Cstende
Täglich geSffxiel

' Bexbagenev Straße 27

Greil Camembert

die fttltrende Harke
Erhaltlich In allen Lebens¬
mittel - and Feinkostgeschlften

Vom Zenlrallriedhol
treffen sieb Genossen in

Lichtenberg ; , € * ndriin Straße 7

[ 233
Tapeten

Linoleum

Tapeleimans Hussack

no , Wdrmer Sir . 30

Eisenwarenhandlung

Köpenick . ScMoßstr . 13

fieaossen ! Unierstützt Eure eigenen Betriebe !
Deckt Euren Bedarf a. Urnen u. Grabdenkmälern nur in der

Steinmetzhütte ,
scfanlenweg , Kiefholzstr . , gegenüber d. Krematorinm .
Tel . : F3, Obersprec 1685 Lieferung nach allen Friedhöfen
in OroB- Beriin . Bitte anl die Finna atmen . Sonniags gefillnet .

Wer braucht

OleRn . Kodiherdei

Nur gute und billige Qualitätsarbeit ,
auch auBerhalb GroB - Berlins

'

Fimmeit . Bauterainiii

Berliner TSpferhütte
GmbH in0

Berlin SO 36 / Schlesische Straße 42
Fernsprecher ; Amt F 8 Oberbaum 0319

Kartoffel - Kontor
G. in . bJ . , ffV40 , Heidesir . 30 . — Hansa 4843 .

liefert

Speisekartoffeln
fUr CroB - Vcrbraucher ,

Kantinen u . Behörden

HEINRICH SCHNIIZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz Industrie - Kasino
Kommandantenstrasic 72 — Kronenttrasie 12

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung

Heidestraße 30

Tel . : C. 6 , Moabit 3829 u . 7770

Ptiarussäle und Bierhallen
N 65 , MUllerstr . 1 42 - D 6 Wedding 0645

SSlefflr Versammlungen u. Vereine bis isoapersnen fassend

In den Bierhallen Inden Abend Unlerhallnngimatik
S Verttmiils - Eegeibaluien . » misUntllg renevlert .

eeeeeeeeeaeeeaaaeeeeeeeaeeaeeee

iFranz Mltzutl
konz . Buchmacher

Centrale C 25 , Aiexanderstr . 51/52
Telephon E 2, Kupfergraben 0802,93

Nebenstellen :

Berlin , Alexanders fr . 39/40 ( Passage )
* Koppenstiasie 1

„ Dircksenstr . 2S 27

„ Boxhagener Str . 132
Oberscfaftneweide , WUhelminenhofsfr . 22

Oberfenster - Verschlflsse , Fenster¬

steller . Tflrsdilleßer , TürpuIIer etc .

A . Burkhard & Co .
Gegründet 1910

N 54 , GipsslraBe 15 , Tel . : Dl , Nordenl2t9

Frisier - Salon
Gute Bedienung

Damen / Herren
BILLIGE PREISE

Stacttbad Mitte
Berlin N , Gartenstr . 5 - 6

Llchtpaus-Aiistalt ,Elektra'
Plandrackerci

Bln. CZ, Molkenmarkt 12/13
»Tel . Kupfergraben 3701

Mod . Maschinenbetrieb
Vergrößerungen u. Verkleinerungen
Technische Papiere / Zeichnerische

Arbeiten (214

wursi Häuser Bu « cr

Moabiter Halle
Stand 259 - 263 [ 248 Stand 259 - 263

Friedrichshagener

Baugenossenschaft

& ür den dlerm
kauft man gut und preiswert
»6te , Mützen , Oberhemden ,
Krawatten , sowie alle modernen
Herrcnartlkel im Spezialgeschäft

gjaul lllensel
Köpenick , Sdilobtirabe 17,

Oolz & Barts
Metallwarenfabrik

Badewannen
Spültische >217

N0 18 , Pallisadenstra�e 83

E,6 . M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
1R. 197

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN » KLUTSTR . 8

Fr . Fischer C Co .
gegründet 1899

Büro - und Kartothek - Möbelfabrik

Kompletter Innen - Ausbau

Johannisthal , Waldstr . 14 - 15
Telephon : Oberspree f . 3 0732/33

AudusisirsuOe 24 - 25
Bühlers Ballhaus

Tttglfidfi 12 »

Clärdaens WMwenbcill
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